
. A b o u u e m e u tsp re is
'ur T horn und Vorstädte frei inK Hau-: vierteljäkrlick 3 Mark, monatlich 67 

Pienmg pränumerando;
ur a u s w ä r t - :  bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

A u s g a b e
- ütNrch 6'/, abends mit Ausschluß der Sonn- und Herertaqe.

R e d a k t i o n  u n d  E x p e d i t i o n :  
Katharinenstr. 1.

F ernsprech-A usch lnß  N r .  5 7 .

J u s e r t io n s y re is
für die Spaltzsile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und KönigSberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In - und Auslandss 

Lnnahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

8 s  175. Sonntag den L8. Zoll 1895. XIII. Zahrg.

Für die Monate August und September
öltet die „Thorner Presse" in  den Ausgabestellen und durch 

ore P o ,t bezogen l Mark. frei in s  H aus L Mark 34 P fg . 
'Gestellungen nehmen die Kaiserlichen Postäm ter, die Landbrief- 
irager und w ir selbst entgegegen.

Expedition der „Thorner Presse"
Katharinea- «. Frtedrichftr.-Ecke.

Wer ist ein Aröeiter?
Auf diese F rage giebt der in H annover erscheinende „Feier- 

°°end" die nachstehende A n tw ort: I m  alltäglichen S in n e  be- 
^>chnet m an mit dem W orte „A rbeiter" gewöhnlich eine» 
». pichen, der m it der H and arbeitet, also im allgemeinen die 

cbeu verrichtet, bei der m an am wenigsten vorher zu lernen 
rauch», denn den anderen Menschen, welche auch ihrer B escha
llung nachgehen, hat m an je nach ihrer Beschäftigung einen 

anderen Nam en gegeben. D a ra u s  hat sich aber leider bei 
Manchem Menschen, der mit der H and und seinen natürlichen 

erbeskräften auf der S tra ß e , auf dem Lande, in  der Fabrik 
te i le t ,  die E inbildung festgesetzt, a ls  ob die anderen Menschen 
«ne Arbeiter w ären, sondern ihre Zeit, wenn nicht m it Nichts- 

. so doch mit einer wenig anstrengenden Beschäftigung zu
f ü g e n  könnten.

W enn wir uns die andere „nicht körperliche A rbeit" näher 
"!ehe>,, so werden w ir aber bemerken, daß sie oft nicht weniger 

anstrengend ist a ls  die „H andarbeit" . —  N ährt sich denn ein 
»abrikbesttzer, ein Arbeitgeber nur von dem Schweiß seiner Ar- 
" te r  und fau lenzt? W enn der Letter der Fabrik ein Faulenzer 
u- so wird es bald im ganzen Betriebe rückwärts gehen, und

»die A rbeiter" würden es bald bitter zu empfinden haben durch
ahnabzüge und E ntlastungen, w as es heißt, in einer schlecht 

L eite ten  Fabrik thätig zu sein, weil dann die Bestellungen 
Mmer mehr nachlassen würden und die Fabrik sich nicht mehr 

s t i r e n  könnte. I n  den B u reaus der Fabriken kann m an sehen,
welchen sorgenschweren nachdenkenden Gesichtern die Fabrik- 

llerren oft über ihren Bücher« sitzen und in redlicher Anstren- 
llung ihr G ehirn abm artern  müssen! E s hat schon manchen 

rdeitgeber gegeben, der sich zu dieser S tellung  vom Lohn-
,u a * emporgeschwungen hat, der m it Sehnsucht an  die Zeit
em « Machte, wo er seinen sicheren Lohn am  Ende der Woche 
^"psing, während er später oft nicht mehr wußte, ob bei dem 

ekriebe, trotz aller seiner Anstrengungen, auch für ihn noch 
"w as abfallen würde.

. Betrachten wir den K aufm annsstand, so können w ir wahrlich 
r?» behaupten, daß ein K aufm ann nicht zu den A rbeitern zu 

Hnen sxj W x  viele Kaufleute müssen sich im wahrsten S in n e  
sick vom M orgen bis zum Abend plagen und dürfen
wim "  keine ruhige M inute gönnen, wenn sie vorw ärts kommen 
,z> prüfe doch, wie viele kaufmännische Geschäfte ganze
^  schlechter hindurch in derselben Fam ilie  geblieben find, und

m an wird stets finden, daß dieselben sofort heruntergekommen, 
wenn nicht gar zu G runde gegangen find, sobald der In h a b e r  
kein fleißiger „A rbeiter" war.

Wie steht es m it den Handwerksm eistern? W erden diese 
n u r durch den F leiß ihrer Gesellen und Lehrlinge fett, falls sie 
Faullenzec find? Haben diese M eister keine „A rbeit" zu ver
richten? N un, w ir meinen, jeder Lehrling, der bet einem ordent
lichen Meister arbeitet, wird das Gegentheil bezeugen können; 
er wird wissen, daß die Kundschaft des Geschäftes von dem Fleiß 
und der Sachkenntniß des M eisters abhängt. D er M eister muß 
der erste „A rbeiter" seines Geschäfts sein.

W as nun die höheren S taa tsbeam ten  betrifft, so kann 
niem and, der m it ihrer Thätigkeit bekannt ist, behaupten, daß 
sie nicht arbeiteten. W ie viele hat es unter ihnen schon gegeben, 
die sich durch ihre aufreibende Arbeit geistig und leiblich krank 
gemacht haben. W er die Arbeitsfülle, welche einem „M inister" 
zufällt, kennt, wird ihn nicht um seinen Posten beneiden! W ie 
steht es m it den G elehrten, find sie keine A rbeiter? D ie wissen
schaftliche Kopfarbeit ist oft die schwerste, aufreibendste! S ie  er
fordert die längste V orbereitung, sie läßt sich nicht nach einem 
N orm alarbeilstag  regeln, sondern wer in der Wissenschaft vor
w ärts kommen will, muß oft seine ganze Kraft und seine ganze 
Zeit mit Hintenansetzung alles anderen in der W elt n u r seinem 
Fach widmen. N ur durch solches unermüdliches Forschen, in dem 
ein Mensch vor keiner Arbeit zurückschreckt, kann etwas geleistet 
werden, nur dadurch find die gewaltigen Fortschritte in der I n 
dustrie, im Eisenbahnwesen, in der T elrgraphie rc., von denen 
w ir alle Nutzen haben, zu S tan d e  gekommen.

I n  solcher Weise könnten wir alle Klaffen der Gesellschaft, 
die Geistlichen, die Lehrer, die Künstler rc. durchgehen und bei 
jeder derselben zeigen, daß Leistungen n u r da zu S tan d e  kommen, 
wo fleißig m it der H and oder mit dem Kopfe gearbeitet wird. 
S o  darf m an also die Arbeiter nicht n u r unter den m it ihren 
körperlichen Kräften Arbeitenden suchen, und es soll sich niemand 
einbilden, daß der, welcher nicht den Rock des T agelöhners 
trägt, der die äußeren Zeichen der Arbeit, angespritzten Kalk 
oder dergleichen nicht an sich hat, sondern der in besserer Klei
dung einhergeht, kein Arbeiter, sondern ein Faullenzer sei.

Jed er Arbeiter ist seines Lohnes werth. E s soll alles daran  
gesetzt werden, daß die m it ihren leiblichen Kräften arbeitenden 
ihr genügendes Auskommen haben, aber m an wird nie erreichen, 
daß für leibliche Arbeit dasselbe bezahlt wird, wie für geistige 
Arbeit. D ie geistige Arbeit erfordert eine viel längere Vorbe
reitung, eine viel längere Lehrzeit a ls  die leibliche Arbeit, durch 
geistige Arbeit wird mehr gewirkt; sie ist es, welche die leib
liche Arbeit erst in Bewegung setzt, ordnet und w ahrhaft frucht
bar macht, und endlich ist die gute geistige Arbeit viel seltener 
als körperliche Arbeit. E in  guter geistiger Arbeiter ist oft u n 
ersetzbar, und sei« Wirken oder sein Ausscheiden aus der Arbeit 
kann Hunderten ja  Tausenden zum V ortheil oder Nachtheil 
werden. S o  bezahlen ja  auch die sozialdemokratischen Zeitungen

ihre „geistigen A rbeiter", ihre Redakteure zehn bis zwanzig 
M al besser a ls  ihre Z eitungsausträger, weil ein guter Redak
teur wohl vorgebildet sein muß, und seltener zu haben ist, a ls 
ein Z eitungsausträger, der n u r gesunde Beine haben muß und 
die W ohnungen der Abonnenten zu merken hat.

politische Tagesschau.
I n  einem Artikel über die H a n d w e r k e r f r a g e  sagt 

die nationalliberale „R hein. - Wests. Z tg ." : „O hne direkte und
eingehende Fühlung mir den gewerblichen Kreisen wird die Re
gierung noch eine Menge Arbeit verrichten, ohne dafür den Dank 
zu ernten, der doch ihrem zweifellos vom besten W illen beseelten 
S treben  eigentlich gebührt. D as Vorstehende soll nickt etwa ein 
V orw urf für die Regierung sein; es ist nicht zu verwundern, 
daß die Räthe der Reichsregierung nicht wissen, was dem H and
werk from m t, denn es fehlen ihnen die laufenden Beziehungen 
zum täglichen Leben der gewerblichen Kreise. S tatistik  allein 
thuts nicht, und wäre sie noch so genau und vollständig; es 
genügt auch nicht, daß hin und wieder ein Geheimer R ath  aus 
dem H andelsm inisterium  in dieser oder jener V ersam m lung 
einer Handwerker-Körperschaft erscheint, er wird dieselbe in der 
Regel weder befriedigt noch unterrichtet verlassen. I m  fort
laufenden freien Verkehr und in der freien Aussprache m it 
V ertretern  des Handwerks und Gewerbes erblicken wir das 
einzige M itte l, für die R egierung, für die Gesetzgebung die 
richtigen U nterlagen zu gewinnen! D as Fehlen solcher lau 
fenden Beziehungen der Regierung zu den in  Betracht kom
menden Kreisen hat sich bei der vorliegenden Frage bitter gerächt."

I n  einer g e s c h i c h t l i c h e n  E r i n n e r u n g  a n  d i e  
K r t e g s a n l e t h e, die vor 25  Ja h re n  in der Höhe von 120 
M illionen zur K riegsführung von den verbündeten Regierungen 
des norddeutschen B undes gefordert wurde, hebt die „M agd. 
Z tg ." hervor, daß die großen Bankhäuser keinen F inger rührten , 
a ls  es galt, für die Vertheidigung des V aterlandes die nöthigen 
Geldm ittel aufzubringen. B is  zum 4 . August waren n u r drei 
M illionen gezeichnet; erst später kam eine größere, aber immer 
noch oerhältnißm äßig geringe S um m e zusammen. D ie „M agd. 
Z tg ."  bemerkt: „D ie großen F inanziers w aren an diesem Re
sultate so gut wie ganz unschuldig, und n u r weil alle Schichten 
der Bevölkerung, namentlich die kleinen S p a re r , freudig an  dem 
patriotischen Werke sich betheiltgten, floß überhaupt Geld in die 
Reichskaffe. Gezeichnet wurden in B erlin  von 5542  Zeichnern 
2 1 9 6 0  550  T h lr., in H am burg von 1451 Zeichnern 5 900  0 00  
T h lr ., in  B reSlau von 1093  Zeichnern 3 030  250 T h lr., in 
Köln von 617  Zeichnern 2 6 1 7  600  T h lr., in F rankfurt a. M . 
von 532 Zeichnern 2 4 7 6  300  T h lr., in Leipzig von 971 Zeich
nern 1 8 7 8  650  T h lr ., in S te ttin  von 1071 Zeichnern 1 7 6 5 6 5 0  
T h lr ., in M agdeburg von 1118  Zeichnern 1 5 9 0  700 T h lr ., in 
Königsberg von 505  Zeichnern 1 4 3 3  550  T haler. An den 
übrige» Zetchnungsstellen gingen Beträge un ter eine M illion ei». 
An 56 S tellen  S um m en  über 1 0 0 0 0 0  T h lr . D as Frankfurter

R e z e l .
Eine Dorfgeschichte von E. v o n  d er  Decken.

------------------- (Nachdruck verboten.)
(19. Fortsetzung.)

auch zog die B rau en  zusammen. S o  hatte der vielleick
das r^ " lt , wie der H ainbauer sie gehabt, eine, die ihr
auch i machte, und Kinder hatte er nicht, oder ga
öu dem wie den Gustel, und er w ar deswegen so gr

derlick^"'" weinte sie au s ihren Gedanken heraus, „ 's  ist wur 
sind'» s4w er es hält im Leben, daß man den Mensche 

o  den m an braucht."
s ' a u e r ^  A " "  m an ihn gefunden h a t ------ " nahm  d e rH a ir
in s e i n e r ^ " " d  eine eigenthümliche Bewegung zitier!

F r a g e t  ------ " sagte Rezel und sah ihm mit erschrockene
m s Gesicht. „W ä r denn dann nicht alles g u t ?"

b,e schwindet er einem oft in dem Augenblick, wo ma
Hand nach ihm ausstrecken will."

, kann doch nicht sein.«
^ llte 's -in  V der B a u e r, und ein strahlender Ausdruck ei 

"och so trau rigen  Züge. „M einst n ich t?"
l'e, »aber ick ,,2ch weiß nicht," sag,N ">kln nicht."

- U  Unterdorf her läuteten sie M ittag .
weil'.' ^  heim, die Ursel wird nicht wissen, wo ich vei

ihre H a n d " ^ ? - « ^  vom B auern  lo s , der bei den letzten W orte 
. Ä b t  N >  d°ch ging sie noch nicht.
»M oraen i» ö» thun im D orf?«  fragte sie.

>eh' ich B äh" da wieder*« ' ^  zurück zu sein. Vielleich
aber sie und wollte sich gleichgiltig wenden
p »H °bt a u t 7 ^  S ie  sah zu ihm a u
^  ehrlich und g in g ^ ^  morgen nach Euch aus,«  sag!

^  D "E °b r"a u c k '» 'E t'-  M äderl, wie ich Dich brauch', —  w! 
zu. ^ " m urm elte er, in dem er hinabstieg dem Ur

R -i-l hatte sich s t^ s  aus ihr G efühl verlassen. I h r  gal

der M ensch; Name und S ta n d  machten ihr nichts aus. S o  
fragte sie auch jetzt nicht weiter nach dem W oher und W ohin 
dieses M annes, in dessen Gegenw art sie sich immer so geborgen und 
behütet vorkam ; auch nicht, wer er sei. D ie Scheu, selbst ge
frag t zu werden, hielt sie davon zurück, auch wenn sie es ge
mocht hätte. W as sie von ihm w ußte, genügte ihr. Z h r Herz 
ruhte au s , wenn er bei ihr. W a r das nicht genug? —  D aher 
ging sie ihm am andern Tage auch schlicht wie einem alten Freunde 
entgegen.

„D ie Ursel gefällt m ir gar nicht,« klagte sie vertrauend, „ich 
mein', die Jnnen lust zehrt an ihren Kräften. —  S ie  ist oft so, 
daß sie kaum gehen m ag, und dabei spricht sie noch viel krauser 
a ls  sonst. S onst wußte sie doch noch etw as um s Leben Bescheid, 
jetzt red 't sie nur noch von ihren Todten."

W ider ihren W illen waren ihr die Thränen aufgestiegen, und 
sie sah zu dem B auern  hin, a ls  erw artete sie Hilfe von ihm. 
Z h r w ar auch einmal, a ls  wollte er sprechen; doch der B au er 
schwieg. E r überlegte.

„ S o  immer blos den Gustel und die Alte,« meinte Rezel.
„ D u  solltest nach einem Dienst ausschau'n unten in der 

Ebene."
„O  nein, wo denkt Z hr h in! das kann ich schon nicht," rief 

Rezel erschrocken.
„W arum  nicht?"
„W o sollt' ich m it dem Gustel denn h in ? "  sagte sie a u s 

weichend.
„ F ü r  den fänd' ich schon ein Unterkom m en; um ein biffel 

Kostgeld nähm ' ihn schon einer."
„O , wer d e n n ? Zch laß doch den Gustel nicht von m i r !"
D ie Gestalt des verstorbenen B auern  tra t  vor ihre Seele, 

wie er ihr an jenem Nachmittage das Versprechen abgenommen, 
nicht von dem Kinde zu gehen, auch wenn er nicht mehr w äre, 
und im Todesröcheln noch hatte er sie an ihr Versprechen ge
m ahnt. Nein sie konnte nicht von dem Kinde, — das w ar ja 
unmöglich.

D er H ainbauer betrachtete sie m it einem Gemisch von W eh
muth und glücklichem Stolze.

„D u  bist ein muthiges und eigenwilliges M ä d e r l ; w as 
soll dann aber w erden? D u  kannst doch nicht imm er hier oben 
bei der Ursel verbleiben?«

„W aru m  nicht? Zch geh' ihr zur H and und pflege den

Gustel. S ie  brauchen mich beide, und zu leben haben w ir 
schon."

„A ber D u  bist noch so ein Ju n g e s  und willst allzeit so 
allein hier oben verbleiben?"

„Ich  will, w as ich m uß," sagte Rezel und sah mit zu
sammengezogenen B rauen  vor sich nieder. „G ehabt Euch w ohl, 
B auer, unv kommt auch 'm al wieder."

S ie  ging ohne ihm die H and zu reichen, m it raschen Schritten  
zurück.

D er H ainbauer aber blieb stehen und sah ihr nach A ls 
sie in der niedrigen Thür der Hütte verschwunden w ar, schöpfte 
er tief Athem.

„Rezel, meine Rezel, wann werd' ich D ir sagen dürfen, wo 
Deine Heimstätte ist!"

N e u n t e s  Ka pi t e l .
D ie M itte  des W inters w ar überschritten und durch die 

W elt ging schon ein Ahnen, a ls  wollte der F rüh ling  bald a u s  
Thor klopfen.

Z n  der Hütte der Ursel sah es trübselig aus. D ie Alte 
schien ganz ihre S inn e  verloren zu haben. Eine quälende U n
ruhe hatte sie e rsa ß t; bald ging sie in die Ecke, zu sehen, bald 
in jene, ob die E rw arteten  nicht dort auf der Bank säßen. D an n  
wieder horchte sie h inaus, und das Fallen der Regentropfen klang 
ihr wie fernes Schreiten.

„Hörst D u , Kind, jetzt kommen sie ; aber der W eg ist weit, 
sie haben es m ir selbst gesagt."

D abei verfiel sie körperlich zusehends.
Rezels Herz zog sich oft in G rauen  zusammen bei solchem 

Treiben, und sie w ar in schweren S o rg en  um das, w as werden 
sollte. —  D er B au er w ar lange nicht gekommen.

Heute hatte ein nächtlicher Frost einm al wieder die grauen 
Wolken verscheucht, die in den letzten Tagen unablässig über die 
Höhen gezogen w aren. D er Him m el lachte in reinstem B la u  
und das graue Wassergewebe lag in ein glänzendes Schmuckkleid 
verw andelt auf allem ringsum .

„Kommt ein wenig heraus, Ursel, heut' hat die Erde ih r 
B rautkleid an ,"  drängte Rezel. „D er Lenz w ird bald kommen 
und Hochzeit m it ihr machen. D a  werden am  Ende auch w ir 
wieder froh und gehen gar m it im Hochzeitsreigen, w as meint 
Z h r?«

( (Fortsetzung folgt.)



Haus Rothschild, das hier für das französische Anlehen Herrn 
v. Bleichröder thätig sein ließ, rührte sich 1870  mit seinen : 
Berliner Agenten gar nicht, ja der Abgeordnete Karl M ayer v. s 
Rothschild erschien nicht einmal in der Sitzung des Reichstages, ; 
welche zur Diskussion der Anleihe angesetzt worden war. Er s 
hätte zu viel in seinem Geschäft zu thu«, ließ er sagen."

Der offizielle Nachweis des A u ß e n h a n d e l s  der s 
ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e n  M o a r c h i e  stellt fest, s 
daß im M onat J u n i die Einfuhr um 3*/, M illionen Gulden ! 
höher war als die Ausfuhr. I m  ersten Halbjahr 1895  betrug - 
die Einfuhr 3 6 5 ,4  M illionen, die Ausfuhr nur 348 Millionen. ! 
D as Passivum der Handelsbilanz beträgt demnach 1 7 ,4  M illio- ! 
nen Gulden. >

Ueber einen angeblichen r u s s i s c h  - f r a n z ö s i s c h e n  i 
B ü  » d n i ß v e r t r a g  will der Pariser »Figaro" in Erfahrung ; 
gebracht haben, daß ein wesentlicher Unterschied zwischen dem : 
easus kosäsri8 des Dreibundes und demjenigen des Zweibundes ! 
besteht. Während die Dreibundmächte nur im Falle eines An-  ̂
griffe auf eine der verbündeten Mächte zur Mobilisation ge- ; 
nöthigt seien, müßten Frankreich und Rußland sofort mobilisier«, 
wenn einer der kontrahtrenden Theile in einen Krieg verwickelt 
werde. Der „Newyork Herald" publizirt seinerseits ein In ter
view seines Petersburger Korrespondenten mit einem intimen 
Freunde des russischen Finanzministers Witte. Die französisch- ! 
russische Militärkonoention battrl hiernach vom August 1891  
seit dem Besuche der französischen Flotte in Kronstadt, sei nach  ̂
der Thronbesteigung des jetzigen Zaren komplettirt worden und 
trage einen durchaus friedlichen Charakter. D ie Publikation des 
Vertrages sei im letzten Frühjahre beschlossene Sache gewesen, 
aus internationale» Rücksichten aber aufgegeben worden, das 
russisch-französische Zusammengehen in Ostasien sei eine Folge des 
Bündnisses gewesen. Die Bestätigung dieser sensalioyellen Nach
richten bleibt abzuwarten.

Der E r o b e r u n g s z u g  n a c h  M a d a g a s k a r  ist 
nach dem Vertreter der „Voff. Ztg." in P ar is mit einer Nach
lässigkeit vorbereitet und geleitet worden, die den verantwort
lichen Beamten eine Landesverrathsanklage zuziehen sollte. Alles, 
was bisher über die Lotterigkeit und Bummelei gesagt, scheint 
noch hinter der Wirklichkeit zurückzubleiben. D ie 65 Millionen 
für das Unternehmen find längst aufgezehrt. Angesichts der Vor
würfe, die die Verwaltung wegen der Versäumnisse auf Mada
gaskar gemacht, erklärt das Marineministerium, es habe mit der 
Sache garnichts zu thun. D ie Schuld an den Nachlässigkeiten 
treffe eine andere Stelle. Diese Erklärung veranlaßt Gerüchte 
über Mißhelligketten in Kabinet.

Aus H a v a n a  werden D etails über die S c h l a c h t  b e i  
B a y a m o  gemeldet. Siebentausend Insurgenten unter Ge
neral Maceo lagen im Hinterhalt, um Marschall Campos an
zugreifen, nur eine zufällige Aenderung der Marschroute ver
hinderte dessen vollständige Umzingelung. Der Kampf wurde 
mit größter Erbitterung geführt, war aber entschieden, nachdem 
Campos dem Angriff des dritten feindlichen Detachements in 
Stärke von 3000  M ann erfolgreich Stand gehalten hatte. D ie  
Kavallerie tödtete ihre Pferde und Maulesel und benutzte die 
Thierletchen als Brustwehren. Von den Rebellen wurden 4 00  
M ann getödtet, unter ihnen die Generale Rabt und Machado.

W ie aus B r a s i l i e n  gemeldet wird, fanden in den 
Straßen von R io de Janetro Kundgebungen gegen die Besetzung 
der In se l Trinidad durch England statt. D ie Polizei verhinderte 
trotz der jakobinischen Hetzereien den Ausbruch von Ruhestörun
gen. —  I n  S a o  P aulo  versuchten erregte Volksmassen einen 
Angriff auf das englische Konsulat.

Der spanische Kriegsminister hat dem Marschall Martine; 
Campos nach K u b a  telegraphisch seine Glückwünsche ausge
sprochen zu dem S iege über die Aufständischen zwischen Bayamo 
und Manzanillo.

Deutsches gleich.
B erlin»  26. J u li  1895.

—  S e . Majestät der Kaiser unternahm, wie aus Nyland 
berichtet wird, gestern Vormittag einen kurzen Ausflug. Es 
herrschte Regenwetter. Nachmittags 7 Uhr ging das kaiserliche 
Geschwader direkt nach Saßnitz in S ee. —  Anfangs Oktober 
wird der Kaiser nach Metz komme» und in seiner Besitzung 
Urville Wohnung nehmen. Die Einweihung der von dem M o
narchen der Gemeinde Kurze! geschenkten Kirche ist deshalb bis 
dahin aufgeschoben worden.

—  Die Kaiserin hat gleich dem Kaiser ihr Beileid zu dem 
Ableben des schweizerischen Bundesraths Schenk unmittelbar 
bekundet. Der deutsche Militärattaches und Flügeladjutant Oberst- 
Lieutenant von Seckendorf in Bern überreichte der Familie 
des Bundesraths Schenk die von der Kaiserin übersandte Wid
mungsschleife mit den unterhalb der Krone gestickten Initialen  
der Kaiserin. Der Beiner „Bund" bemerkt hierzu, es bedürfe 
keiner Versicherung, daß dieser Akt zu dem Herzen des ganzen 
Schweizervolks spreche.

—  Prinz und Prinzessin Ferdinand von Bulgarien trafen 
heute früh, die Prinzessin-Mutter Klementine bereits um Mitter
nacht zur Gedächtnißfeier des Prinzen August von Sachsen-Ko- 
burg in Koburg ein. Die „National-Zeitung" bemerkt dazu: 
Wer will, kann sich etwas dabei denken. Es könnte sich nämlich 
auch um eine „Gedächtnißfeier" der bulgarischen „Fürsten"-Epi- 
sode, den Konfesfionswechsel des kleinen B oris und dergleichen 
handeln. Jedenfalls führt der Weg von Karlsbad nach Sofia  
nicht über Koburg.

—  Zur Grundsteinlegung für das Kaiser Wilhelm-Denkmal 
in Berlin am 18. August wird nach einer Mittheilung des 
Reichskanzlers an den Präsidenten des Reichstages Frhrn. von 
Buol-Berenberg den Mitgliedern des Reichstags zur Betwohnung 
Gelegenheit gegeben werden. Zur Erleichterung der Theilnahme 
der Mitglieder an der Feier ist die Berechtigung der Reichstags- 
abgeordneten zur freien Eisenbahnfahrt und Gepäckbeförderung 
zwischen ihrem Wohnort und Berlin auf die Zeit vom 15.— 22. 
August durch Bundesrathsbeschluß ausgedehnt worden. Der 
Präsident hat mittels Schreiben den Mitgliedern hiervon Kennt
niß gegeben und gebeten, die beabsichtigte Theilnahme dem D i
rektor des Reichstags mitzutheilen, behufs Feststellung der un
gefähren Theilnehmerzahl. —  Auch den preußischen Landtagsab- 
gcordneten ist zur Theilnahme Gelegenheit gegeben. Auch sie 
werden vom Präsidenten, Herrn v. Köller, gebeten, die etwaige 
Theilnahme dem Bureau des Hauses anzuzeigen.

—  Der österreichisch-ungarische Minister des Aeußeren Graf 
Goluchowski wird, wie aus Jschl gemeldet wird, heute dem

deutschen Reichskanzler Fürsten zu Hohenlohe auf dessen Besitzung 
auf Aussee einen Besuch abstatten.

—  Nach langem Leiden ist am 22. d. M . der Landtagsab
geordnete Rittergutsbesitzer Otto Quaffowski zu Groß-Kamionken 
gestorben. Er gehörte dem Abgeordnetenhaus« als Vertreter des 
Kreises Sensburg-Octelsburg seit 1892  an und war Mitglied der 
konservativen Fraktion.

—  Nach einer beim Oberkommando der Marine eingegan
genen Meldung ist das nach Marokko kommandirte Geschwader 
von Tanger nach R abat-Saleh abgedampft. —  Wahrscheinlich 
sollen die Küstenorte R abat-Saleh und Casablanca besetzt werden, 
um die Bestrafung der Mörder des Deutschen Rockstroh sowie die 
Geldcntschädigung zu erzwingen.

— D ie Strandungsordnung vom 17. M ai 1874  und die 
zu ihrer Ausführung erlassenen Bestimmungen treten zufolge kai
serlicher Verordnung am 1. August 1895 auf der In sel Helgo
land in krast.

Ausland.
R om , 26. Ju li. General Baratieri kam am Nachmittag 

in Rom an, wo er von den Ministern Baron B lanc, Moccnni, 
G alli, Adumoli-Bogliolo und verschiedenen Vereinen empfangen 
wurde. D as Publikum begrüßte den General lebhaft.

C h ristian ia , 26 . J u li. D as Storthing nahm in seiner 
gestrigen Abendfitzung den Antrag des Militär-Komitees, be
treffend die außerordentliche Bewilligung für die Marine von 
12 Millionen Kronen, davon 8 Millionen zum B au zwei neuer 
Panzerschiffe an.

London, 26. Ju li. Gestern wurde das größte Panzerschiff 
der englischen Marine vom Stapel gelassen und „Powerfull"  
getauft D as Schiff ist, wie der Herzog von Devonshire auf 
dem Festessen erklärte, bestimmt, die Freiheit des Meeres und 
des Handels aufrecht zu erhalten, selbst in Kriegszeiten.

P etersbu rg , 26. J u li. D as Ministerium für Volksauf
klärung beabsichtigt Blättrrmeldungen zufolge demnächst den obli
gatorischen Elementarschulbesuch in den Gouvernements Charkow, 
Poltaw a, Kursk und Woronesh versuchsweise einzuführen. —  
Der „Tiflißky Listok" verzeichnet das Gerücht, der gegenwärtig 
zum Kucgebrauch in den nordkaukafischen Bädern weilende Emir 
von Buchara habe die russische Regierung ersucht, ihm wegen 
seiner zerrütteten Gesundheit zu gestatten, daß er in einem Orte 
des Kaukasus beständig seinen Aufenthalt nehmen dürfe. Buchara, 
so wird hinzugefügt, werde von den Ministern unter Leitung des 
Emirs regiert werden.

P etersb u rg , 26. J u li. I n  der heutigen Sitzung des Co- 
mitees für die sibirische Eisenbahn bewilligte der Kaiser 9 000  
Rubel zur Beschaffung eines Ktrchenwaggons für die Eisenbahn
linie Tscheljabins —  Omsk —  Krasnojarsk. —  Nach einer Blätter
meldung begab sich der Kaufmann Sibiriakow über Krasnojarsk 
an die Stelle des Jenisseiflusses, wo dieser sich dem Ob-Flusse 
aus etliche Werst nähert. Hier soll ein Verbindungskanal ge
schaffen werden, de: der Schiffahrt Nordsibiriens dienen soll.

B a tu m , 26. Ju li. Der Großfürst-Thronfolger traf heute 
aus Abbas-Tuman hier ein und schiffte sich auf dem Panzerschiff 
„Katharina II." ein, das, von einem zweiten Panzerschiff beglei
tet, nach Odessa auslief.

B e lg ra d , 26. Ju li. Die Einberufung der Skupschtina zur 
ordentliche« Session ist für den Anfang des September alten 
S tile s  in Aussicht genommen.

Arovinzialnachrichten.
2 Culmer Stadtniederung, 26. Ju li. (Der „Spuk von R-sau") 

hat sicb in Grenz eingefunden. Während des schrecklichen Unwetters am 
12. Februar v. I .  brach in Podwitz Feuer aus, zu dem auch die 13jährige 
Stieftochter des Käthners R., Anna W.» lief. Das Mädchen, von jeher 
sehr nervös, jetzt hysterisch, verfiel hieraus in vorübergehenden Irrsinn, 
der von Krämpfen begleitet war. Im  Lause der Zeit wurde es wieder 
hergestellt, sieht jedoch sehr bleich und leidend aus. Im  Frühjahr d. I .  
stellte sich bei ihm ein 1'/»wöchentlicher Rückfall der früheren Krankheit 
ein, der auf Anrochen sogenannter „kluger Leute" durch ein „sympa
thisches Mittel", nämlich Wasser aus Sch-, kurirt wurde; denn man 
glaubte, das Mädchen sei vom „Bösen" besessen, den es infolge des ein
gegebenen Masters in Gestalt einer Eidechse abbrach, der sich dann vor 
den Augen der Kranken in Dunst verwandelte und in die Höhe zog. 
Ganz unbehelligt wollte er das Mädchen doch noch nicht lasten. Seit 
Montag ist es kränklich und „Satanas" verfolgt es auf Schritt und 
Tritt. Es spukt in den Wohnräumen der Familie R. unheimlich. Allent
halben, wo sich das Mädchen hinbegiebt. wird es vom Teufel angerempelt. 
Er thut dies durch Klopfen an Wänden und Trommeln auf Tischen. 
Der Spuk meckert wie eine Ziege und kräht wie ein Hahn. Er hebt 
das Bett auf und raschelt im Stroh. Bald schießt es, bald lacht es, 
bald wird das Mädchen vom Stuhl geworfen und verfällt in Zuckungen, 
bald klatscht es in die Hände, bald werden Tasten und Teller aus den 
Händen der „Besessenen" geworfen. Im  Stalle redete der Geist gestern 
das Mädchen an: Wirst Du nun bald an mich glauben? Worauf das 
Mädchen antwortete: Nein, ich glaub- nur an Gott! Darauf wurde 
es verfolgt und immer aufs Kleid getreten. Während des Belens ver
hält sich der Geist ruhig. Sehr viele Leute gehen zu R., um das Treiben 
wahrzunehmen. Da die Familie i"> seiner Ortschaft wohnt, war auch 
Schreiber dieser Zeilen dort anwesend und hörte Klopfen, Schreien und 
Krähen. Gestern wurde eine Fensterscheibe zertrümmert. Leute, die des 
Nachts dort bleiben, erzählen reine Wunderdinge.

Schwetz, 2b. Ju li. (Schönauer Mühlen.) I n  den letzten Jahren 
ist wegen der veränderten Frachttarisverhältniffe der Umsatz der großen 
Schönauer Mühlen bedeutend zurückgegangen. Die Wassermühle ver
mahlt in 24 Stunden 600 Centner Roggen und die Dampsmühle ver
arbeitet in einem Tage (die Nachtarbeit ist bei Beginn des flauen 
Geschäftsganges eingestellt) 700 Centner Weizen. Der Export ins Aus- 

! land, besonders England, war in letzter Zeit nur gering.
Dirschau, 2b. Ju li. (Johanniter-Krankenhaus.) Schon jetzt ist zu 

! sehen, welch' eine segensreiche Einrichtung durch den Bau des Johanniter- 
! Krankenhauses der Stadt und dem Kreise zutheil geworden ist. Die 
? allgemeinen Krankcnsäle sind mit 24 Kranken belegt, außerdem befinden 
- sich schon zwei Klasten-Kranke dort. Wer weiß, unter welchen Schwierig- 
i leiten und mit wie geringen Mitteln Herr Oberpräsident v. Goßler es 

ermöglicht Hot, diese Wohlfahrtsanstalt zu errichten, kann um so mehr 
schätzen, wie dankbar die Kreiseingeseflenen hierfür sein müssen.

! Szittkehmen, 24. Juli. (Begräbniß.) Gestern Nachmittag wurden 
! die sterblichen Ueberrefte des bei Neuhäuser im Bade verunglückten 
! Pfarrers Jordan neben der hiesigen Kirche bestattet. Gegen 20 Jahre 
' jst der Entschlafene der pflichttreue Seelsorger der hiesigen Gemeinde 
i gewesen. Bei der Begräbnißseier war die hiesige Kirche, in welcher 
l auch die Aufbahrung stattgefunden hatte, bis auf den letzten Platz gefüllt.

Bromberg, 26. Ju li. (Verschiedenes.) Die Mittheilung wegen 
! Umwandlung der hiesigen fakultativen Fotbildungsschule in eine obli- 
? gatorische staatliche Fortbildungsschule hat ihre Bestätigung erhalten 
' durch den Oberbürgermeister Bräsicke selbst, welcher in der gestrigen 
i Stadtverordnetensitzung der Versammlung die gleiche Mittheilung machte. 
! Danach hat sich der Minister bereit erklärt, 50,000 Mk. zur Errichtung 
: eines Gebäudes für eine obligatorische Fortbildungsschule herzugeben. 
> die noch fehlenden 35,000 Mark — denn 85,000 Mark soll das Gebäude 

kosten — soll zwar die Stadt geben, aber aus einem Fonds, der vor 
Jahren zur Errichtung einer Gewerbeschule gegründet wurde. Aus der 

! Errichtung einer solchen wurde nichts, obschon im September 1872 der 
verstorbene Kaiser Wilhelm den Grundstein zu einer solchen Schule ge
legt hatte. Auf dem Bauplatze ist nach Jahren, nachdem der Kaiser

seine Genehmigung hierzu ertheilt hat, eine höhere Mädchenschule er , 
worden. Der gesammelte Fonds für die Gewerbeschule ist zuru
halten worden und soll nun zur Fortbildungsschule Verwendung N» '
— Die städtische Feuerwehr besitzt seit kurzem zu Bsleuchtungszw 
Petroleumfackeln mit messingenen Behältern, welche mehr als 
Petroleum fassen, an ihrer Oberfläche einen ausgebreiteten Docht ya 
und beim Anzünden ein strahlendendes Licht erzeugen. Die Stutzen 
Fackeln bestehen in einer Hülse, welche am Wagen angesteckt wer 
kann. Diese praktischen Fackeln dürften die bisherigen Pechsackeln b 
völlig verdrängen. — I n  der gestrigen Sitzung der Strafkammer wu 
wegen Urkundenfälschung und Betruges gegen den Reisenden d-rny 
Blumenthal verhandelt. B. war bei dem hiesigen Kaufmann K. 
Reisender beschäftigt. I n  dieser Stellung hat er gefälschte Bestelllwe  ̂
zum Zwecke der Erlangung der Provision angefertigt und seinem Pt ' 
zipale eingesandt. Er erhielt eine Zusatzstrafe von zwei Monaten 
tängniß zu der Strafe von ein Jah r sechs Monaten Gefängniß, die 
für gleiche Vergehen vor einiger Zeit erhalten hat. -

LokakualSriHLe».
Thor», 27. Ju li 1895-

— ( A u s z e i c h n u n g . )  Dem Gerichtskassen-Rendanten LüdeM 
in Thorn ist der Charakter als Recknungsrath allerhöchst verliehen wo r o -

— ( W e f t p r e u ß i s c h e r S t ä d t e r a g . )  I n  der letztenSitzung 
der Graudenzer Stadtverordnetenversammlung wurde u. a. über o 
Verlegung des Zeitpunktes für die Abhaltung des westpreußiscken Stavl 
tages verhandelt. Die Versammlung beschloß, den Magistrat Auf 
suchen, dem Vorsteher des Städtetages, Herrn OberbürgermeM 
Dr. Baumbach in Danzig, anheimzugeben, den Städtetag in der zwene 
Hälfte des September, etwa am 23. und 24. abzuhalten.

—a ( E i s e n b a h n  T h o r n - L e i b i t s c h . )  Behufs Erörterung 
der gegen das Projekt, betreffend diese Bahn, gemachten Einwendunge 
hat der Herr Regierungspräsident für den 3. August Lokaltermine an
beraumt und zwar den einen vormittags auf dem hiesigen Stav^- 
bahnhof, den andern nachmittags in Leiditsch. Zu den Terminen stu 
sämmtliche Interessenten geladen.

— ( Da s  g e st r i g e N a ch t s ch i e ß e n) des Fuß-Artillerieregiments
Nr. 11, das von ^ 9  Uhr bis 11 Uhr dauerte, hatte eine zahlrerw 
Zuschauermenge an dem Weichselufer und auf dem Schießplatz ver
sammelt. Man konnte vom diesseitigen Wsickselufer sehr gut die auf
steigenden Raketen, deren Leuchtkugeln große Helligkeit verbreiteten/ 
beobachten.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Die für gestern angekündigte Theater 
Vorstellung fiel infolge eingetretener Hindernisse aus. Die zu derselben 
gelösten Billets haben Giltigkeit zu der Sonntagsvorstellung, als welcve 
die Gesangsposse von Emil Pohl: „Der Jongleur" angezeigt wird.

— ( De r  „ H u m o  r"), allgemeiner Unterstützungsverein zu Thorm 
hält seine erste Vorftandssitzung am Mittwoch den 31. Ju li abends bei 
Nicolai ab. Es finden Besprechungen über die demnächst zu verauslag 
Lenden Vergnügungen statt. — Die Mitgliedschaft wird durch Zahlung von 
) Mk. Jahresbeitrag erworben und berechtigt zur Theilnahme an allen 
Vergnügungen ohne Eintrittsgeld. Für die Familienangehörigen der 
Mitglieder ist dem Vorstände das Recht eingeräumt, Ermäßigungen des 
Eintrittsgeldes stattfinden zu lassen.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in der gestrigen Sitzung führte
Herr Landgerichts-Direktor Wünsche; als Beisitzer fungirten die Herren 
Landrichter Hirsckberg und Bischofs und die Genchtsassessoren Tetzlaff uno 
Schreiber; die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsassessor Neus. 
Außer über den gestern bereits berichteten Fall Franke wurde noch ver
handelt: 1. Gegen den Arbeiter Theophil Stichowski aus Thorn wegen 
schweren Diebftahls und gegen das Dienstmädchen Anna Duszek aus 
Thorn wegen Hehlerei. Ersterer war beschuldigt, am 26. Januar cr. zu 
Thorn der Hökerfrau Rau in der Kirchhofstraße 40 Mark baares Gel 
mittels Einbruchs entwendet zu haben. Das Geld hatte er seiner Braut/ 
der Angeklagten Duszek, in Verwahrung gegeben; beide besinnen, 
ihnen zur Last gelegten Handlungen begangen zu haben. Währen 
Stichowski des Diebstahls für überführt erachtet und zu 9 Monaten 
Gefängniß verurtheilt wurde, wurde die Duszek freigesprochen. 2. gegen 
den Laufburschen Johann Lazarski aus Kl. Mocker. Derselbe war am 
30. Mai d. J s .  im hiesigen Postgebäude mit dem Laufburschen 
Rattelsberger in Streit gerathen. Als hierauf Rattelsberger sich na« 
der Packkammer begab, ging Lazarski ihm nach und versetzte ihm von 
hinten mit einem Taschenmesser einen Stick in die Schulter. Lazarst 
wurde für diese That mit sechs Wochen Gefängniß bestraft. 3. gegen 
die Arbeiterfrau Henriette Winter geb. Witt aus Ehrenthal, z. 8- ^  
Zuchthause in Rhein in Ostpr., wegen Diebstahls. Dieselbe hat sawn 
früher im Zuchthause gesessen. Als sie am 6. August 1894 daraus en 
lassen worden war, besuchte sie zunächst eine Frau Mischte, dere 
Schwiegermutter sie im Zuchthau je kennen gelernt hatte, und bestay 
diese. Wegen dieses Diebftahls wurde sie mit 2 Jahreu Zuchthaus ^ 
straft, welche Strafe sie jetzt verbüßt. Von der Frau Misckke ging v 
zu deren Mutter, der Käthnerfrau Krüger nach Podwitz. D eser rede 
sie vor. sie sei von der Frau Misckke geschickt, um bei der Kartoffelern 
zu helfen. Nach kurzer Zeit verschwand sie jedoch unter Entwendung 
einer Menge Kleidungsstücke aus Podwitz. Hierfür wurde sie zu^M , 
Zusatzftrafe von zwei Jahren Zuchthaus, Verlust der bürgerlichen ^ 
rechte auf die gleiche Dauer und Zulässtgkeit von Polizeiaufsicht ^  
urtheilt. 4. gegen den Besitzer Carl Kretschmann und dessen 
Carl. beide aus Schirpitz, wegen Körperverletzung. Ersterer wurde - 
10 Mark Geldstrafe event. 2 Tagen Gefängniß verurtheilt, letztes, 
wurde freigesprochen. 5. I n  nickt öffentlicher Sitzung wurde gegen Z-j 
Gastwirth Franz Wirwicki und dessen Ehefrau Anna geb. Gadzikow 
aus Culm wegen Kuppelei verhandelt. Das Urtheil lautete auf » 
spreckung. — Eine Sache wurde vertagt. ^

— ( B i e n e n  z e i g e n  e i n  G e w i t t e r  an)  sicher und stuvo .
lang vor Ausbruch desselben, wenn selbst noch kein Wölkchen am HA'.es 
steht, durch ihr unruhiges, zweckloses Umherfliegen und stechlu"^ 
Benehmen, durch das Aufgeben ihrer gewohnten Thätigkeit. W^nN ^  
Gewitter sich entladen hat, wenn auch nicht gerade genau in derie 
Gegend, d. h. wenn die Spannung in der Atmosphäre ausgeglichen 
gehen sie ruhig wieder ihrer gewöhnlichen Beschäftigung nach- ^ 
Haupt zeigen viele Thiere durch ihr Benehmen die Veränderungen 
Luftverhältnisse an. , ..

—a ( Zu m H o l z v e r k e h r . )  Gestern sind bei Schiüno seu 
Tagen die ersten Traften abgefertigt und zwar 38 an der Zahl.

— ( Un f a l l . )  Ein mit Kalk beladener Kastenwagen, der o ^  
Vormittag auf der Uferchaussee nahe dem Sckankhause 2 mit 4  ̂
wagen zusammentraf, fuhr so ungeschickt gegen einen Rollwagen. ^  
mit Honigkuchen, in Kisten verpackt, beladen war, daß an 20
vom Wagen geschleudert wurden und der auf dem Wagen besin 
Packmeifter verletzt wurde. ^

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wuro
Personen genommen. ^

— ( G e s u n d e n )  ein Ballnetz in der Sckillerstraße. Nahe
Polizeisekretariat. - ^ 27 sM'

— ( Vo n  d e r  Wei chsel . )  Wasserstand heute mittags 0,^ ŝer 
über Null. Waflertemperatur 23 " C. — Abgefahren ist der 
„Anna" mit einer kleinen Ladung Stückgütern für die Welckielsta ^  
Danzig. Eingegangen sind heute früh fünf Traften, abgeickw
eine Traft. ___________  ^

Von der russischen Grenze, 25. Ju li. (Brand. A usw -nd^n  
I n  dem Flecken Rokitno sind 17 Besitzungen und 26 Scheu r 
brannt. Fast das ganze Vieh und bedeutende G ^ A ^ E r a  Y ^  
verloren. Mehrere Kinder wurden nur durch die ^^stesgeg ^  A 
Gutsadministrators gerettet. Eine irrsinnige Frau v e ra rm   ̂
Auswanderung der Juden aus Litthauen und Polen ist w 
geworden. I n  letzter Zeit beförderten zwei Dampfer von ^wau 
hundert Leute nach den Ansiedelungen des Barons vm w  
Linien. Sckon in nächster Zeit folgen weitere Nachschübe,

Von der russischen Grenze. 25. Juli- (Brand -) u>°
groß ist in diesem Sommer die Zahl der lN rusUswen ^  o 
ländlichen Ortschaften vorgekommenen großen Brände. ^  ^ä)ziev § 
Familien sind dadurch an den Bettelstab gekommen u o ^  gerv^ 
milde Gaben sammelnd, das Land, da die meisten url  ̂ pl
find und auch bei den Versicherten die Enffchädlgungssuwm 
einmal zum Aufbau der Gebäude reichen,

milde Gaben sammelnd, das Land, da die meisten
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noch in den Städten oft mit Stroh- oder Schindeldach 
gebäude.



Mannigfaltiges.
üb» E i s e n b a h n u n g l ü c k  , n  R a u b t e n ) ,uo» welches telegraphisch berichtet wurde, liegt folgende amtliche Mel-

Drehscheibe sowie den dahinter stehmden Prell- 
v,er  ̂  ̂ Mauer des Empfangsgebäudes ein. Der Packwagen,
° ' ° k o m o t i n s ? ,k r ^ ^ ^ G u t e r w a g e n  wurden zertrümmert. Der 
B iü m ^ ^ I s ^   ̂ ^  unverletzt, ebenso der Heizer. Der Bremser Paul 
F'nu R e n ü e ^ S ^ K ? '" ^  gelodtet. Schwere Verletzungen erlitten : 
aus BreÄa« ,,nn ^ s  Steinau, Kaufmann Oswald Winter
verlekt ^  ^ ^  ?. .  Generalagent Richard Dreist aus Breslau. Leicht 
L°>chwer7eu./n sin^'' >^nd der Zugführer. Die Namen derBecher ^afuhrer Borrmann, die Handelsleute Schwarz,
Bech -r .^ e in l-^ o ! aua Breslau, Fräulein Buchholz-Steinau, Arbeiter 
w a l s E ^ ^  ^ ^ ^ d l s m a n n  Kutsche.Kotzenau, Partikulier Biene-
wundete « en iie»  dem neueftm Telegramm soll die schwer ver- und zwar in einem T h eil einer Narbe, die von einer früheren 
Professor Dr. M ikuli«"aus R r e s l ^ ^ ° "  sein. Geheimrath , Operation herrührte. Hier waren die Schmerzen am größten.
r°ck"° verwunderen die erfts Hilf? Di^Ursache des" Unglücks ist , D er blosgelegte Knochen zeigte an einer S telle  einen schwärz- 

ermittelt. Auch die Maschine und zwei Künftlerwagen sind > lichen M etallglanz, und hier setzte man den M eißel an und 
beiden üt- — Wie die „Bresl. Ztg." noch mittheilt, sind die , entfernte einen T h eil des Knochens. D arauf kam denn die S tops-
s-b°ff- wowen ° wo d e ? ^ n ? ^ ^  Nachtzug- nach Breslau ge- > nadel zum Vorschein, die zum T heil in  der Schädeldecke steckte
L N - r t z  « L M .  > u . °  - u - ° .

nach m anatelanger Arbeit vollendet. D ie  M aschinen der S ta tio n  
haben 2 0 0  Pferdekräfte. D ie Beaufsichtigung besorgt die Firm a  
S iem en s und H alste für ein jährliches Pauschquantum von 
68  0 0 0  Mk. D ie S ta tio n  hat 6 4  Accumulatoren-Kästen, von  
denen jeder sieben B allons Schwefelsäure faßt. D r. Kuhnheim 
hat hierzu eine ganze Kahnladung geliefert. D ie Accumulatoren 
können 1 8 0 0  Glühlam pen sieben Stunden  lang speisen.

( D i e  N ä h e r i n  S t a n g e ) ,  von deren Operation wir 
gestern berichtet, verrichtet, wie Berliner B lätter melden, bereits 
leichte Handarbeiten im B ett und glaubt schon in allernächster 
Zeit das Krankenhaus ganz geheilt verlassen zu können. Zu dem 
ärztlichen Eingriffe selbst sei noch folgendes nachgetragen: M an  
machte in die Schädeldecke zunächst einen 4  em . langen Schnitt,

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

fündig ^0." Sadowastraße, im Allerheiligen Hospital Aufnahme ge
lebt? ko« ^  Heiden anderen Schwerverletzten und drei Leichtver- 
Hen sich in Raubten in Pflege. Der Betrieb war nur kurze
gebend 0*^ochen, der um 10 Uhr 6 Minuten abends nach Liegnitz ab- 
iül An " ̂  auf ein anderes Geleis übergeführt. — Der „Nieder-
Loküni^'c«?briü)tet noch: Der, wie angenommen wird, betrunkene 
aenn^k ^ des Zuges, Sonntag, war verschwunden, er war flüchtig 
blied^b"' Er ebenso wie der Heizer sind vollständig unverletzt ge- 
rno'inl,' .Unglücksstelle bietet einen trostlosen Anblick. Die Loko-
Und i! ^  der Mauer des Bahnhofsgebäudes, ohne Schornstein
nach dÄ  für die Zukunft vollständig gebrauchsunfähig. Der
einritio  ̂ folgende Waggon vierter Klasse bildet nur einen
a rb e it Haufen von Splittern, aus dem die Verunglückten herausge- 
Trüw^ ^ rd e n  mußten. Ein Wagen zweiter Klasse schwebt über dem 
b'Ner L - fast in der Luft, an beiden Seiten eingedrückt, auf
Die Nr ^  seiner Polster und Sitze bar, die den Erdboden bedecken, 
drügj W  dritter Klaffe sind gleichfalls zertrümmert, die Wände einge- 
liegeir'de u.en erschütternden Anblick gewährte der auf dem Bahnplanum 
Dem Bremser, der nur mit seinem Mantel zugedeckt dalag,
der St^wcklichen waren die Schläfen eingedrückt; der Tod scheint auf 
Zeit ^  eingetreten zu sein. Der Bedauernswerthe soll erst kurze 
Fracht E n s t  und verhewathet sein. Die dem Zuge angehängten 
viel? sind noch am besten weggekommen, wenn auch bei diesen
Hof ej^ c e zertrümmert sind. Mit welcher Kraft der Zug in den Bahn- 
den N ^?^E N  sein muß, davon liefert der Wartesaal zweiter Klasse 
Die Si - geräumige Saal bildet einen einzigen Schutthaufen.
Mete? s  ̂ der Mauer wurden durch die ganze vielleicht über zehn 
^M olirt^b  Längsseite des Saales geschleudert; Stühle und Tische sind 
Lokown!' ^  ^  Mitte des Saales liegt eine Laterne der festgefahrenen 
Motive - - Als ein wahres Glück ist es zu betrachten, daß die Loko- 
klnalüff*" ^  ^ o n  angeführte Mauer fuhr, andererseits wäre das 
fuh? n der Zug durch den besetzten Warteraum dritter Klasse
Z e i t weit größer gewesen. Der Wartesaal zweiter Klasse war zur 
irüh n n ^ ^ ^ o v h e  leer. Die ganze Größe des Unglücks ließ sich bis 
soual < och nicht übersehen. Die Nacht hindurch arbeitete das Per- 
gelan^b Raudtener Bahnhofes, sowie dasjenige eines aus Glogau an- 
r.ur Rettungszuges an der Unglücksstelle, doch rücken die Arbeiten 
^Usschii Li- "gsam von der Stelle. Die Schuld an dem Unglück soll 
heute Ir - ^ n  Lokomotivführer treffen, der durch einen Gendarmeu 
Glogau ^  Glogau eingeliefert wurde. Wer nur irgend aus

Vormittag abkommen konnte, fuhr nach Raudten, um die 
sichtbar ^ t e  ^  besichtigen. Der getödtete Bremser lag noch immer 
wüsten, oeirn BahngebäMe. Der Wartesaal wird infolge der Ver- 

^L^n ledensalls vollständig umgebaut werden müssen.
g r ö ß t e  e l e k t r i s c h e  A c c u m u l a t o r e n -  

^ 9 e  B e r l i n s ) ,  die des Königlichen Schlosses, ist jetzt

N e u e s te  N a c h r i c h te n .
Essen, 26 . J u li . Während eines heftigen G ewitters schlug 

der Blitz in einen Dampfkessel der Zeche „Gustav", sodaß der 
letztere explodirte. Mehrere Arbeiter wurden verletzt, darunter 
einer schwer.

Bochum, 26 . J u li. B ish er find 3 4  von den bei dem 
Grubenunsall Verunglückten rodl zu T age gefördert; einer wird 
noch vermißt. Von den Verwundeten ist einer gestorben; das 
Befinden zweier anderer ist sehr bedenklich. D ie Todten werden 
S on n ta g  Nachmittag 3 Uhr beerdigt.

Paris, 26. J u li . D ie P ariler  Zeitungen beginnen mit 
Veröffentlichung der Aufzeichnungen von G ontaut-B iron , der 
von 1 8 7 1 — 1 8 7 7  französischer Botschafter in B erlin  war. I n  
dem ersten Stück erzählt der Verfasser, Fürst Brsmarck und die 
M Üitärpartei hätten B elfort behalten wollen. I m  Auftrage 
von T hiers hätte er (G ontaut-B iron) unmittelbar an die R itter
lichkeit Kaiser W ilhelm s I. appellirt und der Kaiser habe darauf 
Belsorr räumen lassen.

Madrid, 27 . J u li. D ie spanischen Truppen auf Kuba hatten 
gestern einen Zusammenstoß mit den Insurgenten bei S t .  B ar
bara. D ie Insurgenten verloren 19 Todte und 3 0  Verwundete. 
D ie S pan ier hatten 3 Todte. Ein Kommandant, ein Kapitän 
und 7 Soldaten  wurden verwundet.

Sam t Nazaire, 26 . J u li . Der Panzer „M affena" , welcher 
nach seinem gestrigen Stapellaufe auflief, ist abends wieder flott 
geworden.

Sam t Brieux, 27 . J u li. E in Eisenbahnzug mit P ilgern , 
welche von dem W allfahrtsort S t .  Anne bei Auray zurückkamen, 
ist in der Nähe von S t .  Brieux entgleist. D abei wurden 12  
Personen getödtet, 2 5 , darunter mehrere schwer, verwundet.

Sofia, 26 . J u li . D ie  „Sw oboda" veröffentlicht zwei 
Briefe Sram bulow s an den Fürsten Ferdinand vom M ai dieses 
Jah res, in denen S tam bulow  den Fürsten bittet, seine Fehler 
zu entschuldigen und ihn vor seinen Feinden, die ihn todten 
wollten, zu schützen.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  Do mb r o ws k i  in Thorn.

27. Ju li. >26. Ju li.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. Kasia . . 2 1 9 - 218-85
Wechsel aus Warschau kurz . . . 216—80 218-80
Preußische 3 o/g Konsols . . . . 100— 100—
Preußische 3 '/, o/. Konsols . . . 104-30 104-30
Preußische 4 /̂o KonsolS . . . 105-25 105-30
Deutsche Reichsanleihe 3^/^ . . . 99—90 9 9 -9 0
Deutsche Reichsanleihe 3V,<V<, . . 104-50 104-40
Polnische Pfandbriefe 4V, . . 6 9 -6 0 69—59
Polnische LiquidationspfanL-brieie . 
Wefipreußische Pfandbriefe 3V/, ,

6 7 -8 0 6 8 -
101-60 101-60

Diskonto Kommandit Antheile 217-25 206-20
Oesterrsichlsche Banknoten. . . 168-40 168-25

We i z e n  gel ber :  Ju li . . . . . . 1 4 4 - 144-50
O ktober...................................  . 149— 1 4 9 -
loko IN Nswizork.................... ..... . 74V. 75»/4

Ro g g e n :  l o k o ................................... 1 2 0 - 1 2 1 -
J u l i .............................. ..... 119-25 120-50
September . . . 122-25 123-25
O ktober.............................................. 124-50 125-50

Ha f e r :  J u l r ......................................... 132-75 131-75
O ktober.............................................. 126-25 1 2 7 -

R ü b ö l : J u l i ......................... 4 4 -4 0 4 4 -5 0
Oktober . . . . 4 4 -4 0 4 4 -5 0

S p i r i t u s : .................... ....  r - .
50er loko . . . . . .
70er Loko . . .................... 3 7 -3 0 3 7 -3 0

70er J u l i .........................................
70er O k to b e r ....................................

4 1 -5 0 41-50
4 0 -6 0 4 0 -9 0

Diskont 3 vCr., Lombardzmsfuß 3 ' ,  vEL. resp. 4 pC:.

t t ö r i r gs de r g  26. Ju li. H y r r r r u s b e r i L r .  Pro IOM0 rmer 
pCt. unverändert. Ohne Zufuhr. Gekündigt — Liter. Loko konwiaen::rt 
58,00 Mk. Br., — Mt .  Gd., Mk. bei., nicht kontingenrirr
38,25 Mk. Br., 37,50 Mk. Gd., — Mk.  bez.

Gerreideberichr der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn 
Thorn den 27. Ju li 1894.

W e r t e r :  heiß.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  ohne Angebot, 128 Pfund hell 143 Mk., 130 Pfund hell 
145 Mk.

R o g g e n  etwas mehr in neuer Waare offerirt und ist bezahlt 120 Pfd.
trocken 108 Mk., 124 Pfd. trocken 110 Mk., 127/8 Pfd. trocken 
112/3 Mk., kleine Waare unverkäuflich.

G erste  gesckäftslos.
E r b s e n  geschäfrslos.
Ha f e r  unverändert, 110/8 Mk.

28. Ju li: Sonnen-Aufg. 4.15 Uhr.
Sonnen-Untg. 7.57 Uhr.

29. J u li :  Sonnen-Aufg. 4.16 Uhr.
Sonnen-Untg. 7.55 Uhr.

Mond-Aufg. 12.50 Uhr Mora. 
Mond-Untg. 10.04 Uhr. 
Mond-Aufg. 2.17 Uhr. 
Mond-Untg. 10.22 Uhr.

I 8 ek v ia i'L e  8e1ä6ii8t<>A'6
I sô vie nei886, sok^varse n. kardi^e LeiäenZtoü'e Heä. ^.rt 211 v̂ irlrl. k's.brikxrrsiZ.

unt. O aiantiv 1'. unä Solidität. v. 55 kt. di8 öl. 15 x. öl. Porto- u.
l 2o1IL'rei iii8 Haus. L68te uuä äLrekte8ts L esu^ gutzlle  t. krivato. 'Iau86näs 
! v. ^v6rk6iinuvA88ekrsjdeu. ölu8ter keo. Doppelt. Lrietporto nLek cl. Sok^eL?.

jkäolf Krielikr L 6'v> L1LL. 2ünieli,
LönLxl. Spaulseüv HoflieioranteL,

W  Abend 6 Uhr entschlief IM weiT, ^angem schweren Leiden A l

» O u z t z v  p n c l t s n i l o r f . l

W  d i I s  I
W  iikfbrtrübtcn siintcrblikbknrn, >
> D paokenäonf u. Kinder.

^aden f e l ix ^ a n ^  verstorbenen Kame
e n  28. d. M t s ^  ^ t t  der Verein Sonntag
^romberger Thor ^ E a g s  Uhr am

i ». als ^  gemeldet:

S. 2.

^  -'Niewski, S  ^ m -?' ^'bester ^zaror

12 Pöttch r,7e N  ^  Julius Sikorski,
' 3̂. und >4 "°E ^H °rm an Rochna, 

uneheliche Geburten
<>/ Kanonier
Theodor P Mltz Artill.-Regt. Nr 11 
^U'dtkc, 10 M 2??' I '  2. Max Ludwig 
! ' U" Aadis-ews«^A""Abrm> Rudolf Her- UmaUe M a^w sk. tzo I  4. Arbeiterin 
7 2-/. 7? / ' S -  ^  Wanda Gertrud
^ ^uterbodenark^.^°-Sulkowski, 2 M

'-allmanngeb.NachtiaÄs^^P u. Emilie 
8sO-̂ nn Bramm?md ^on-Auditeur

«>?/ Restaurateur '
Stellmr ^°llv.nnski  ̂ L M '  Sabloitn« mit
"-t-llmaun ,„it M a r ih n k a ^ t tn ? " ^ ^ ^ ^

U M "  Il0 lllllir8 « A sM -illI8 M llS Ilt. " W U
Das zur LL«i-n»»»,i» G^otll'SlrLi'schen Konkursmaffe gehörige M aaven lagev

Thorn, Seglerftraße Nr. 26, bestehend aus

Damen-, Herren-, unrl liinäer-lionielckion, iüeiller- 
sloffen unö futtersscken,

wird zu herabgesetzten, aber festen Preisen ausverkauft.
N » x  Konkursverwalter.

Oeffentliche ZlvMgsversteigerlttlg.
D ie n s t a g  d e n  3 0 .  J u l i  1 8 8 3  

v o r m i t t a g s  10  U h r
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

1 R e p o f i t o r iu m »  I L a d e n t i s c h ,  
I P i a n i n o ,  l  N u tz b . - S o p h a -  
t is c h , 1 S o p h a ,  1 S p i e g e l  
n e b s t  S p i n d c h e n ,  I  o v a l e n  
S o p h a t i s c h ,  3  R e s t a u r a t i o n s -  
t is c h e  u n d  e i n e n  f a s t  n e u e n  
W i n t e r ü b e r z i e h e r

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 27. Ju li 1895.
___________L a r to l t ,  Gerichtsoollsieher.

Das J u l i u s  D u p k e ' l c h -

Schuhwaarengeschäst
befindet sich jetzt nicht mehr Gerberstraße, 

sondern
« r ü v l i e i » 8 t r » 8 8 v  X r .  2 S .

8suWt!ikdH 8eImdlVLLr«ll
sind auf das reichhaltigste sortirt und werden 

zu VMigen P re isen  verkauft.
Bestellungen und Reparaturen
werden schnellstens u. aufs beste ausgeführt.

G u te T ischbutter,
g M -  das Pfd. SO Pf. - M s

<. L u l k i e v i e r ,  Schuhmacherst. 27 .

F k iiiü cn  F ch lc lid k rh iiiliz ,
garan tirt naturrein , a P fd  65  P fg .,

v . » « t t^ B e s t t z e r ^  Schönwalde 
(an Fort III).

Sehr volkreiche winterschwere Bienen
völker mit junger Königin als 

2 « i» v d t8 t8 e l r «  
hat preiswerth abzugeben

lVirlli, Besitzer, Steinau b. Tauer, Wpr.

Dunklelbrauilkr Wallach,
truppenfromm, sehr gut geritten, gesund, bill. 
zum Verkauf Brückenstraste 16, l.

^ » ,» « « 8 « , H au ptm anu .

für koäZorr «. llmZeZeiuI.
Am 8. August «achm. von 3 Uhr an

gedenken wir
im V artvo na Sodlüssvlw üblo

ein

8 o n » i » v r r v s b
zu veranstalten

unter Mitwirkung des hiesigen Kirchen- 
chors und der Kapelle des 15. Fuß-Art.-Regts.

Es soll dabei auch ein V e rk a u f  von  
G egenständen stattfinden.

Es ist das erste Mal. daß wir mit einem' 
solchen Fest an die Oeffsntlichkeit treten; 
wir bitten daher auch die Freunde der Sache 
des Vaterländischen Frauenvereins, welche 
in Thorn und Umgegend wohnhaft find, 
herzlich, unser Unternehmen theils durch 
zahlreichen Besuch an dem genannten Tage, 
theils durch Zusendung von Gegenständen 
zum Zweck des Verkaufs freundlichst zu 
unterstützen. Sehr erwünscht wäre uns die 
Zusendung von Eßwaaren, wie kalte Braten, 
Kuchen, Torte, kalte Speisen, von Cognac, 
Liqueur, gebranntem Kaffee, Cigarren und 
dergl. Zum sonstigen Verkauf würden sich 
besonders Kleinigkeiten, wie Deckchen, Nipp- 
sacken, Schmucksachen und dgl. eignen.

Die geehrten Herrschaften, welche uns 
gütige Zuwendungen machen wollen, werden 
freundlichst gebeten, dieselbe an die Konditorei 
von la rrex  oder an eines unserer Vorstands
mitglieder zu senden. Eßwaaren erbitten 
wir uns jedoch erst im Laufe des Vor
mittags am 8. August.

D e r  V o r s t a n d
des Vaterländischen FranenvereinS für 

Podgorz und Umgegend.
Frau Bürgermeister Küknbaum. Frau 

Telegraphist Oppermann. Frau Unternehmer 
1V>8oek>. Frau Rentier V088.

Frau Kaufmann 8okmul. Bürgermeister
Kütinbaum. Pfarrer knäemann

Gasthaus Uudak.
M o r g e n  S o n n t a g :

r i u e i l i m  H eute S on n ab en d  A bend  
^ « I S l U I I l .  K r e b s s u p p e .

Friedrich Wilhelm-
S c h ü h k n b lA e r jH ils t .

^IU 1., s .  « » L  s .  er.
findet das diesjährige

Bildschießen
st^tt.

Dasselbe wird am  1. August d. J s .  
nachm. 3  Uhr eröffnet.

»Il«i» Or«i

UM" <?o»csrt "WU
»IN 8«L»UtLVI»lA«UI8K»rt«I».

Entree für Nichtmitglieder 25 Pfg.
pro Person und Tag.

v e r  V o n 8 la n l l .

8etiiitren lisii8gsi1en .
Iltziittz 8Wvabtzv<! äsn 27. lu li er.:

G r o ß e s  C r t r a  - C o n e e r t
( a u ß e r  Ä ö o n n e m e n t ) .

8 Ilbr. Untres 20 kt'.

8«nnt»8 dtzn 28. .1u!i 1885:
26. A bonnem ents-

Concert
von der Kapelle des Jnftr.-Regts. v. Borcke 

(4. Pomm.) Nr. 21.
Anfang 8 Uhr. — Entree 25 Pf.

I l t S z x « ,  Slabshoboist.

2 i6 s s 6 l6 i - ? a r l r .
8onntnZ <!eu 28. lu li 1895:

von der Kapelle des Jnstr.-Regts. v. Borcke 
(4. Pomm. > Nr. 2!.

Anfang 4 Uhr. — Entree 25 Pf.
_ _ _ _ _ _ _ _ H i s x v ,  Slabshoboist.

S o n n t a g :

Extrazug
nach Ottlotschin.

__________ Lbfshrt Stsiffbichichof 2,55 Um,
1 kl. Wohnung f. e. alleinstehende Dame z.
4  verm. K oppern ik irsstra tze 41.

V k v r iL S r
vtzr 8üki<!tzl'ruZ nack 98tr«MtrIio

g e b t  b S 8 t im m t
Sonntag br« 28 . In li 18SS von 
Thor« Stadt um 12 Uhr 44  Mi«. 

mittags.
Rückfahrkarten find 3. Klaffe L 2 Mk., 

2 Kl. L 3 Mk. an der Fahrkarten-Ausgabe- 
stelle Thorn Stad zu lösen. D er Vorstand.

M t m a - T h e a t t t  T h o r n .
(Direktion k r . Lertbolä.)

S o n n t a g  d e n  2 8 .  J u l i  1 8 0 3 :  
Große Gesangs-Possen-Aufführung.

ver longlvur
oder

Die Klillstreiter a. d. Leipzig. Ueffe
Pofle mit Gesang und Tanz in 3 Akten 

und 4 Abtheilungen von Emil Pohl.

M o n t a g :  K e in  T h e a t e r
V t v  V t r o l i t I » » .

Gebraucht. Koutineutal-Lnstschlauch
verkauft billigst______Leibitsch.
« l . i k L - r - i  sofort oder vom 1. Oktober zu 
M l M M  vermiethen, M-ckrr. Berg- 
straße Nr. 6.___________ 8. 8lcov,ronek.

1 Karten-Mknung,
Fischerei-Vorstadt 49, von sofort zu verm. 

Nob. IUaje>v8ki, Brombergerftr.

r^ei möb!. Ammer,
mit auch ohne Burschengelaß, sofort zu ver- 
miethen (tzerechteftr. 2, 1 T r. links.
Hslrstädt. Markt 28 ist die 1. Etage, 7 

Zimm. u. Zubehör, v. sof. oder per 1. 
Oktober zu vermiethen. 8. l.ange.

Beste und billigste Bezugsquelle für 
garanttrt neue» doppelt gereinigt u. gewaschene, 
echt nordische

Lvtlkoäsrn.
Wir versenden zollfrei, gegen Machn, (jeder be
liebige Quantum) Gute neue Bettfedrrn 
per Pfd. für «0 Pfg.. 80 Pfg., 1 M. und 
1 Dt. 25 Pfg.; Heine prima Halb« 
baun«« 1 M. S« Pfg. n. t M. 80 Pfg.; 
Weist« P  olarfeb. 2M.u2M.5v Pfg.; 
Silberweitze Bettfeder« 3 M .. » M. 
5V Pfg. u. 4 M.; ferner 8<ht chi«estsch« 
G«mzdaune«<s-hrfülilrL,i.)2M.50Pfg. 
und A M . Verpackung znm Kostenpreise. — 
Bei Beträgen pon mindesten! 7L M. b°/o Radatt. 
— NichtgesallendeS bereit»«, zurückgenommen!
pevliai» ti Vo. in Ueniorul t Wests



»«»«»»«»»»»»» »

Nerrmsnn 8eelig
>K MM LI Modeb azar j

eröffnet m it dem heutigen Tage wegen U m baus resp. V ergrößerung seiner Geschüftslokalitäten einen

Ŵ geo88sn klwveekauf
sämmtlicher am  Lager befindlichen W aaren . A ls ganz besonders Preiswerth sind nachstehend verzeichnete Artikel:

1 Posten echte Loden, reine W olle, in großein Farbensortiment, sonstiger P reis Mk. 1,50  
seht 8V Pf. per Meter. s

1 Posten englische Kleiderstoffe, reine W olle, in schönsten Melangen, sonstiger P reis Mk. 
1,95 seht 1.10 per Meter.

1 Posten melirte Kleiderstoffe mit seidenbestickter Bordüre, sonstiger P reis Mk. 2 ,50  jetzt 
1,35 per Meter.

1 Posten Original englisch Chevron, reine W olle, 120 Centimeter breit, sonstiger P reis  
Mk. 3 ,00  jetzt 1,8V per Meter.

1 Posten Vigonreux, reine W olle, in entzückend schönen Farben, sonstiger P reis Mk. 2,10  
jetzt 1.25 per Meter.

1 Posten schwarz reinseidener Merveillieux, unter Garantie für gutes Tragen, sonstiger 
P reis Mk. 3,60 jetzt 2,25 per Meter.

1 Posten schwarz reinseidener Merveillieux, Prim a Qualität, sonst Mk. 4,75 jetzt 3,50 pr. M ir. 
1 Posten reinseidener Damaffees in kleinen Effekten, sehr geeignet für Promenaden- und 

Visitenkleider, sonstiger P reis Mk. 3,75 jetzt 2,25 per Meter.
1 Posten reinseidene Foulards, auf Hellem und dunklem Fond, jetzt Mk. 1,40 per Meter. 
1 Posten ca. 500  Stück Helgolandtuch, sehr geeignet für Bettbezüge, Hemden ;c., unter 

Garantie der Haltbarkeit, per 20  Meter 8 Mk.
1 Posten reinleinener Taschentücher, mit kleinen Webefehlern, von 2 M .  an per Dtzd.
1 Posten Levantine, bedruckter waschechter Kleiderstoff, jetzt 40  und 45 P f. per M tr.

M ein  großes Lager in  Damen-Konfektion a ls  J a q u e ts , Pelerinen , S tau b m än te ln  in W olle und Seide 
rc. rc. wird, um dam it zu räum en, bedeutend unter dem Selbstkostenpreise verkauft. Pelerinen , deren sonstiger 
P re is  M k. 4 , 6, 10, 15, jetzt 2, 3, 4  und 5 M k. J a q u e ts  von n u r eleganter A barbeitung, diesjährige 
F a^ o n s  für 6, und 8 M ark. 200 vorjährige Jaquets von besten Stoffen gearbeitet, mit 
und ohne Seide gefuttert, 3 Mark.

A'/r A/'osse/' Aos/s-r F «Aka/'L /-e/*
Streng feste Preise, der äußerste Verkaufspreis ist auf jedem Artikel in deutlichen Zahlen sichtbar. 

U M "  Während des Baues befindet sich der Eingang zu den Geschiiftslakalitäten von der Seite zur linken Hand. "HHU

Druck und Verlag von C. Domb r o ws k i  in Thorn. Hierzu zwei Beilagen
Uaterhaltungsblatt.



1. Beilage zu Nr. 175 der „Thorner Presse"
Sonntag den 28. Zuli 1895.

...  ̂ Neber die Katastrophe in Arür
schreibt die „Neue F r. P r e s s e V o n  frühester Kindheit an ist 
oer Mensch gewohnt, die M u tte r Erde als das einzige unverrück
bare Feste im steten Wechsel der Formen zu betrachten und sich 
nirgends sicherer zu fühlen, als wenn er den nackten Boden unter 
den Füßen hat. Es w ird  der lähmende Schrecken und die be
laubende Angst begreiflich, wovon die Einwohner von B rüx er
laßt wurden, als Freitag nachts gegen zehn U hr die Erde sich 
an vielen Stellen weit austhat und viele Quadratmeter große, 
abgrundtiefe, höhlenartige Löcher sich bildeten, in denen m it 
«rächen und Poltern alles verschwand, was früher als niet- und 
nagelfest gegolten. Dem Wüthen der entfesselten Naturgewalten 
weiß menschliche K ra ft schon manchen Damm entgegenzusetzen. 
Hier versagte aber jedes Auskunftsm ittel, wenn man sah, wie 
ein Haus mitten entzwei barst, die eine Hälfte unter donner- 
ahnlichem Getöse „zu r Grube fu h r" , wie der bergmännische Aus- 
druck lautet —  die andere Hälfte vornüber geneigt, jeden Augen- 
btick in sich selbst zusammenzustürzen drohte, dort wieder die 
Straßenfront von einem Hause wie durch einen scharfen Q uer
schnitt getrennt wurde und niederbrach, so daß alle Wohnräume 
wie die Znterieurs in einer Möbelausstellung sichtbar wurden, 
hasche Flucht war das einzige Rettungsm ittcl, und nur der Um- 
Uand, daß die Erdrutlchung zu so früher Nachtstunde eintrat, als die 
«twohner der Häuser fast ausnahmslos noch außer Bett waren, 

ei erklärlich, daß bei der blitzartiger Schnelligkeit, m it 
"H er einander die furchtbaren Ereignisse folgten, nicht Hunderte 
on Menschenleben zu Grunde gingen. Kein W ort ist ausdrucks- 

l"h>g genug, um die Szenen zu schildern, welche sich in  dem zum 
großen Theile aus schmucken Neubauten bestehenden S tadtvierte l 
um den Bahnhof der Aussig - Teplitzer Eisenbahn abspielten.

Bruch des Hauptstranges der Gasleitung, der das gleich- 
zeitlge Erlöschen sämmtlicher Gasflammen zur Folge hatte, w ar 
vas erste Merkzeichen der Katastrophe, obwohl man anfangs nur 

eine technische S törung in der Gasanstalt dachte. D a bildet 
Uch plötzlich in der Gasgasse mitten in der S traße, ein brunnen- 
urtiges Loch, uud wenige M inuten später stürzt schon ein in ber
eden Gasse befindliches ebenerdiges Haus lau t krachend ein. Der 
patrouillirende Sicherheitsmann, der eben die Gaffe passirte, als 

ar erste Loch sich bildete, stürmt athemloS auf den Hauptplatz, 
m die Meldung hiervon zu erstatten, und die Einwohner, die 

^ o n  durch kanonendonnerähnliche Detonationen der berstenden 
»auser auf die drohende Gefahr ausmerksam gemacht waren, zu 

ornen. E in Schwimmsandeinbruch! Jedes Kind in der Gegend kennt 
^ "  gefährlichen tückischen Feind, den seifenglatten, seingekörnten 

eißen Sand, der in mehr oder minder großen Massen fast das 
« Territorium  bedeckt. E in  Schwimmsandbluch! W ie ein 

Lauffeuer flog das W o rt von M und zu M und. NothdürstigbeN ^ ^ ti vas rv o r i vvn L/cunv zu 2 »u»v. nv.yvu l,.» ,,
et, eilten die Leute aus den Häusern ins Freie, in die ganz 

lUMeren Straßen. "  ' ^ '
nieder

H ier stürzte eine M auer vor ihren Füßen 
dort wieder wich der Boden unter den T ritten der 

wn Ueber die Risse und Löcher im Straßenpflaster hinweg
sick > Flucht. N u r fo rt, fo r t !  Ueber das Wohin? war
in?» ""'stnnd im  klaren, denn wo sollte man sich geborgen fühlen, 
>,i" "  d>e Erde alles zu verschlingen drohte? Instinktiv  strömten 
w e n ir? ^ n  auf den weiten Hauptplatz, in dessen M itte  sie sich 
B  "'M ens vor den niederstürzenden Trümmern sicher wußten. Alle 
tete der gesellschaftlichen Ordnung schienen gelöst, jeder trach- 
e rs iiiu "* das eigene Leben zu retten. S o  drängte die angst- 
niSu >?^nge " " 4  dem Centrum der S tad t —  der M ann  
schr-j^'ssend, ob sein Weib und seine Kinder sich gerettet haben, 
3ainni ^ iiH e r, die ihre E ltern suchten —  ein B ild  des 
a e t z f f ' . und der Verzweiflung. D ie Schulräume wurden 
liäus-. die Brauerei stellte den Malzboden zur Verfügung, die Gast- 
> w n ? " * d e n  förmlich gestürmt und waren im N u überfüllt. Noch 
oder ober neue hilfesuchende Leute, die im Dunkel der Nacht
wej.'° n  "'cht unter dem stürzenden Gebälk begraben zu werden, 
bana,r wachen mußten, ins Innere  der S tad t. I n
M ora- „ llewißheit, Angst und Sorge wurde der Anbruch des 
glücke« ."w a rte t. D a  plötzlich, um das Uebermaß des Un- 
Lamnen""? ö" machen, ertönt die Feuerglocke. D ie brennenden 
Äanime Lotten in den einstürzenden Häusern das Gebälk in 
und lecke« >bt. D a und dort züngeln schon Flammen empor 
Häuser <7 > ? '" ig  an den brennbaren Trümmern der größeren 
Senkungen t r it t  der Umstand, daß durch die vielfachen 
brauckbnr"».^ Erdbodens auch ein Theil der Wasserleitung un- 
hundertsaib *?"ben ist. M i t  übermenschlicher Anstrengung, der 
Feuerwek? n» Todesgefahr nicht achtend, dringt die
den B ran l. , "."d es gelingt -hr auch nach schwerer Mühe, 
und hob« /okalisiren. Inzwischen kracht es unaufhörlich, 
geben "olken, die zum finsteren Himm el emporsteigen,
8eind den Verwüstungen, die der unterirdische
stunden " « > - » ,  S o  vergehen in banger Pein die 
Schlafe ' cx ? ," ^ u g e  schloß sich in dieser Schreckensnacht zum 
'u dessen k n i  ^  bS Morgen geworden, ein trüber Morgen, 
A n d r u c k .  ^chte die S itu a tio n  einen noch unheimlicheren 
weguna n. ^ 0 4  ist das Terrain in einer schaukelnden Be- 
'  offene .", und an vielen Punkten bilden sich noch 

verm in >» den M auern und im  Straßenkörper. Nun 
westliche,. den ärgsten Schaden zu übersehen. I n  nord-
Asaßk, tz,, ^ u n g  t>om Stadtinnern dehnt sich die Bahnhoss- 
^'rche i j» ,  "  härtesten mitgenommene S tad tthe il, aus. D ie  
onstoßenhe geblieben zu sein, ebenso das
d'ldet. die gan !' "der hat sich ein Krater ge-
Meter lana i.nb d -r Straße einnehmend und etwa zehn
''°gen im Ha»?,» ^  G ranitwürsel. Sand und Schotter

hier ist «i» d-m Boden des trichtersörmigen Loches, 
ewem Umwcae n««»?"teres Vordringen unmöglich. N u r auf 
öu gelangen. *"un in  den oberen Theil dieser Straße

bietenden Chao^jst^.^-'^iung der sich dem Aunge hier dar- 
das Durcheinander d"n auch der Ortskundigste kann
H°use gehörig -rk ° . Mauerreste nicht als zu dem oder jenem

vie Alaine des umfangreichen neuer

bauten „Hotel S iegel". D er Rest des Hauses ist ein Trümmer
haufen —  Ziegel, M ö rte l, Balken und Eisenbestandtheile. Das 
anstoßende Haus wurde in merkwürdiger Weise zerstört. D ie  
beiden Flanken sind ziemlich wohlerhalten, sogar die Fenster
scheiben sind unbeschädigt; der m ittlere Theil ist aber vollständig 
herausgerissen. Einen traurigen Anblick gewährt auch das 
Direktions-Gebäude der Brüxer Bergbaugesellschast, ein Eckhaus; 
die eine Front scheint äußerlich unbeschädigt, der in die Gas- 
gasse führende Trakt ist ganz in Trümmer gelegt. D ie nach 
dem Hofe zu führenden Räume sind in ein abgrundtiefes Loch 
gestürzt. Unweit davon ist ein offenbar einstöckiger Bau ge
standen, von dem nur noch die Feuermauer vorhanden ist. I m  
ersten Stock hängen einige B ilde r an der Wand, der andere 
Hausrath ist in eine formlose Masse zusammengeschlagen; da 
liegt ein Seffelbein, dort eine Ofenthür, aus einem S p a lt lugt 
eine Kaffeemühle hervor. D a steht oder stand vielmehr ein 
Haus, in dessen Parterre-Lokalitäten sich ein Kausmannsladen 
befand. A ls  ob Diebe vom Keller aus einen Einbruch versucht 
hätten, ist der Boden des Gewölbes metertief unterwühlt. An 
mehreren Stellen brachen die Dielen durch und bunt durchein
ander liegen nun die verschiedenen Handelsartike' Den merk
würdigsten Anblick bietet jedenfalls das schon eingangs erwähnte 
Haus, dessen gegen die Straße gekehrte M auer in sich zusammen
stürzte, so daß die in zwei Geschossen befindlichen sechs Räume 
dieses Hauses m it ih re r ärmlichen Einrichtung wie in einer 
Spielwaarenschachtel daliegen. —  D er „Voss. Z tg ."  w ird  über 
dies Unglück noch geschrieben: D er zerstörte S tadtthe il w ar neu, 
ein Theil der zerstörten Häuser ist noch nicht ausgebaut. Der 
große Grundkomplex, auf dem das Unglück geschah, ist dadurch 
werthlos geworden. D ie Besitzer der Häuser haben nicht nur 
diese, sondern auch ih r ganzes Anrecht auf die Wohnstätte ver
loren; wer baut wieder auf so trügerischem Grunde? Noch 
größer ist der Schaden der S tad t. D ie große Grube des 
Annaschachtes ist unter Wasser, wer weiß, wann und ob die 
Kohlenförderung wieder möglich ist. W ie das Unglück geschah? 
Der alle Bergmann, den ich darüber fragte, schüttelte lächelnd 
den Kopf und meinte, so etwas käme alle Tage vor. M an 
nenne es in der Grubensprache „Tagbruch", was fü r B rüx  ein 
solches Unglück bedeutet. Aus freier Halde draußen, rings um 
die Kohlenwerke, geschieht so etwas sehr häufig. E in Stück 
Land sinkt ein, was daraus ist, m it. D er Landmann findet oft 
sein Feld nicht mehr vor, wenn er früh hinauskommt, die A r 
beit des vorhergehenden Tages fortzusetzen. Das ganze riesige 
Becken des böhmischen Braunkohlengebietes zeigt Hügel und 
Gruben, dieses künstliche Wellenland ist das Erzeugniß solcher 
„Tagbrttche". Der Triebsand, dieser furchtbare Feind des Berg
baues, ist unkon'rolirbar. W o er zu Tage liegt oder auf 
Klastertiese, w ird  er ängstlich gemieden; aber er liegt oft mehrere 
hundert K lafter tief, unter Letten, Lehm oder Gestein, man kann 
nie wissen, wo man ihn zu suchen hat. Wenn nun ein Wasser- 
strom, der sich zufällig irgend woher Bahn bricht, diesen Sand 
erreicht, hat er ein williges Werkzeug der Zerstörung, diese 
trügerische Masse fo lg t ihm leicht und rasch. S o  war es auch 
diesmal.

Die vielseitige Wude.
(B erlin er Gerichsszene.)

Alles in allem machte er einen ganz guten Eindruck. Aber 
daß er sich in seiner Erregung so weit vergaß, derart m it der 
flachen Hand aus die Holzbrüstung zu schlagen, daß der eine der 
beiden Schöffen erschreckt in die Höhe fuhr —  das ging doch nicht 
an. D er Vorsitzende bedrohte ihn im Wiederholungsfälle m it 
sofortiger Einsperrung. Angekl.: Ick werde m ir schon zusammen
nehmen, Herr Zerichtshof, aber wenn ick daran denke, det m ir 
als Berliner M aurer sowat in sone dreimal verwunschene Bude 
passiren muß, denn hört der Hum or uf. Wenn ick det nich 
wahrheitsjedreu erzählen derf, wie sich det so nach un nach ab- 
jewickelt hat, denn hat mein Reden überhaupt keenen Zweck nich, un ick 
lasse m ir selbstredend stillschweigend verurdeelen. B o rs .: Ich  w ill 
S ie  gewiß nicht in Ih re r  Vertheidigung beschränken, aber S ie  haben 
ganz ruhig und anständig zu bleiben. Nun erzählen S ie  meinet
wegen Ih re  Geschichte. Angekl.: Ick hatte m ir an den bewußten 
Sonntag Nachmittag een paar D a ler kleenet Ze lt injestochen und 
w ar nach die Hasenheide rausjemacht, wo ick zuerst einige Lokäler 
besuchte. V o rs .: J a , angetrunken sollen S ie  gewesen sein. Angekl.: 
N a, ick hatte m ir sor'n paar Fröschen freundliche Zedanken jekooft, 
weiter nischt. Ick jehe denn nu so'n bisken mang die Sehens
würdigkeiten un komme denn ooch an eene kleene Bude, die so 
janz in eenen W inkel liegt. Oben drieben steht: „D ie  vielseitige 
Bude" oder „D e t internationale M useum ", un vor so'n Stück 
von eenen ollen Teppich, der den Znjang bedeuten soll, sitzt een 
forschet Frauenzimmer m it rote Schuh und weiße S trüm pfe un 
janz kurze Röcke an. Wenn sie ufstand, sah sie aus wie son 
usjespannter Rejenschirm. Un der Budensritze, der en samtenet 
Zacket un eenen mächtigen Siegelring anhatte, stand ooch vor 
det Teppichstück un riskirte eene jewaltije Lippe, det die hohen 
Herrschaften sich doch sor die lumpijen 20 Fennige dat welt- 
beriehmte Panorama m it die drei jeheimen Extra-Kabinets an
sehen sollten. „U n wenn S ie  die janze W elt umjereist sind," 
meente er, „wenn S ie hier heraus kommen, werden S ie sagen, 
S ie  haben nischt jesehen." D er redt ja eene janz nette Hand
schrist, denke ick so in  meinen S in n , opfere aber die beeden Nickel 
un jehe durch den Lappen. Drinnen war et mächtig dunkel, ick 
konnte kaum beobachten, det da schon mehrere Personen drin  
waren, Soldaten un ihre Brauten. W at is det h ie r? mucke ick 
u f, findet die Bude denn nich bei beleuchtete Lampen stat t? Nee, 
meent der Budenonkel, det muß een Bißken dunkel sind, die 
meisten Herrschaften haben det ooch janz jerne. Nu stellen S ie  
sich man hier hin un kieken S ie  durch det runde J la s , ick w ill 
m it die Erklärung anfangen. H ier zuerst „Rom  von der Abend
seite m it dem P e tri-D om ." Det jroße Zebäude dahinten is der 
Vatikan, wo S ie  den Papst u f 'n joldenen S tu h l sitzen sehen 
könnten, wenn die M auer nich dasor wäre. „Ick  sehe nischt" 
sagte ick. „Denn müssen S ie  det linke Doge dabei zumachen," 
meent er. „H e rr! sage ick, det is nich nötig, det is m ir in 
meine Jugend m al m it'n  Steen rauSgeschmiffen worden."

„D enn kann ick nich dasor" antwortet er m ir, „det Museum 
is freilich nur fü r vollständije Menschen injericht." Det mußte 
m ir nu natierlich ärjern. Det zweete B ild  war die Beerdijung 
von den russischen Kaiser N icolaus, det war aber ooch vor die 
Katze. B e i't dritte B ild ,  wat den Brand von Chicago vorstellen 
sollte, aber ooch uf R ixdorf paffen dhat, konnte ick nich länger 
an m ir halten, det war ja zu erbärmlich, man sah weiter nischt 
als Flammen und Rooch. Der Erklärer sagte denn, det det zu 
jedet ordentliche Feier dazu jehörte, wenn ick det B ild  von die 
andere Seite sehen könnte, würde ick die Feierwehr arbeiten 
sehen können, wie sie Menschen un Kinder retteten un wie die 
Telejraphendrähte vor Hitze alleene an zu telejraphiren singen. 
Ick raisonnire denn nu über den Bedrug, da kriegt er m ir 
beiseite un flüstert m ir zu, ick sollte-die andern Leute doch nich 
kopfscheu machen un ihm det Geschäft verderben, ick sollte nach
her ooch umsonst in det Extra-Kabinet rin . Ick lasse m ir noch 
mal beruhigen. Nu kommen w ir  in det jeheime Kabinet, sagte 
er, vorher aber noch pro Kopp zehn Fennje extra, denn darum 
heißt det „E xtra -K ab ine t". W ir  drängen uns wieder durch 
so'n Teppichlappen. Ick denke doch, m ir soll eener einen Storch 
b ra ten ! D a kiekt det dicke Mächen, wat vorher vor die Bude 
saß, m it die obere Hälfte von ihrem Körper aus'n Disch raus. 
„H ie r eene Dame ohne U n te rle ib !" sagt der Erklärer. Det 
jing  m ir nu doch ieber die Hutschnur. „ W a t ?  sage ick, sowat 
erdreisten S ie  sich uns vorzumachen? D ie hat een ollet derbet 
Unterbleib, ick habe sie ja  draußen gesehen, als sie als Lockvogel 
vor die Bude saß. Un voller W u t gehe ick raus. Nu kam ver 
Erklärer m ir nach un sagte, recht hätte ick ja, aber det sollte doch 
blos eene optische Oogenverblendung sind. E r wollte m ir aber 
entschädigen, un ob ick umsonst den größten Verbrecher dieses 
Jahrhunderts sehen wollte. Dazu bin ick nich abjeneigt, sage 
ick, w at hat er ven jemacht? O , sagt er, det is een janz je- 
fährlicher Mensch, er hat in seinem janzen Leben noch nie seinen 
Nebenmenschen eenen Iroschen jejönnt. „D enn muß ick sehen, 
sage ick, det muß ja een janz ausgesuchter Schweinehuno sind." 
J a , meent er, det is er. E r zieht m ir nu in die dunkelste Ecke 
von die Bude un stellt m ir vor een viereckijet Stück J la s  un 
sagt, da soll ich rinkieken. Denn streicht er een Zündholz an un 
hält det dicht bei det J la s , un ick sehe, det det een Spiejel ist. 
Na, fragt er m ir, sehen S ie den Verbrecher? Herr Zerichtshof, 
wen soll denn bei sowat nich die Falle in 't B lu t  tre ten? Ick 
wurde falsch un sage zu dem Budensritzen: Wenn ick d ir ooch 
keenen Iroschen jönne, denn jönne ich d ir doch eene jehörije M a u l
schelle, un dabei lösche ick ihm eene. Det janze W eltpanarama 
kam in U fruh r, un die Dame ohne Unterleib kam ihrem M ann, 
oder w at er is, zu H ilfe , un allens haute us m ir in un brachte 
m ir denn zur Wache. Un nu muß ick noch uf die Anklajebank? 
D a hört ja der Humor us! —  D ie Verhandlung endete m it 
der Verurtheilung des Angeklagten zu einer geringen Geldstrafe.

Mannigfaltig es.
( D e r  H u n g e r k ü n s t l e r  S u r e  >) theilt den B erliner B lättern  

m it, daß er seine dreißigtägige Hungerkur demnächst beginnen w ird und 
m it der B ildung eine- UeberwachungSkomitecs beschäftigt ist. D ie W ahl 
deS O rte - , an welchem er die große Güte haben w ird, gegen Entree  
sich in den Dienst wissenschaftlicher Forschung ,u  stellen, ist bezeichnend 
fü r den Ernst der Sache: in der Ausstellung I ta l ie n  in B erlin . U m 
geben von einem halben H undert ErsrischungSiskalen, von Kaffee und 
Liqueur spendenden Autom aten, von rauschender Musik und jubelnden 
BolkSmassen w ill Succi hungern? Dazu gehört in der That ein guter 
Appetit.

( E i n e n  f u r c h t b a r e n  T o d )  fand der in einer Eisen
gießerei in Leipzig - P lagwitz beschäftigte Arbeiter Schönberg. I m  
Begriff, eine in die glühende Masse des Schmelzoffeus gefallene 
Schaufel herauszuholen, beugte er sich weit über den Rand des 
Ofens und stürzte kopfüber in die Masse. Den hinzueilenden 
M itarbeitern blieb leider nur übrig, eine leblose, bis zur U n
kenntlichkeit verstümmelte Masse dem Schmelzofen zu entreißen.

( E x p l o s i o n . )  Gestern erfolgte eine Explosion in der 
Patronenfabrik zu Edmonton bei London. V ie r Arbeiterinnen 
und ein Arbeiter trugen schwere Brandwunden davon. Zwei 
der Frauen sind denselben inzwischen erlegen.

Verantwortlich fü r die Redaktion: P a u l  D o m b r o w S k i  in  Thorn.

B e n e n n u n g

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 26. J u li .  

niedr. Höchster

100 Kilo

50Kilo

2>/',K I. 

1 K ilo

Preis.

00
90
60

100
1 4 0
1 4 0

B e n e n n u n g

Schock 

1 Kilo

1 Liter

1

1

90
00

80
40

40
12

Weizen . .
Roggen . .
Gerste. . . 

aser . . .
.troh(Richt-)
E  . . .
irbsen . .

Kartoffeln .
W eizenm ehl.
Roggenmehl.
B ro t . . .
Rindfleisch . 

v .d . Keule .
Bauchfleisch 

Kalbfleisch .
Schweinefl. .
Geräuch.Speck 
Schmalz . .

D er Wochenmarkt w ar m it Fleischwaaren, Fischen Land- und 
Gartenprodukten gut beschickt.

ES kosteten: Kohlrabi 15 Ps. pro M ande l. Blumenkohl 15— 2 5 P f .  
pro Kops, Wirsingkohl 5 P f. pro Kopf, Weißkohl 5 P f. pro Kops, 
Rothkohl 5 — 10 P f. pro Kopf, S a la t 10 P f. pro 3 Köpfchen, Petersilie 
10— 20 P f. pro Pack, Porrey 30 Ps. pro M d l., Schnittlauch 5 P f. 
pro Bdch., Zwiebeln 20 P f. pro 2 Psd., M ohrrüben 5 P f. pro 
Pfd., Sellerie 5 — 10 P f. pro Knolle, Rettig 5 P f. pro 5 Stück, 
M eerrettig 10— 1 5 P f .  pro Stange, Radieschen 5 P f .  pro 3 Bdch., Gurken 
25— 75 P f. pro M d l., Sckooten 10 P f. pro P fd ., grüne Bohnen 
5 P f. pro P fd ., Wachsaohnen 5 P f. pro Psd., Aepfel 20 Ps. pro 
P fd ., B irnen  20 P f. pro P fd ., Kirschen 20— 25 P f. pro P fd ., Stachel
beeren 15— 20 P f. pro Psd., Johannisbeeren 15 P f. pro Psd., H im 
beeren 30 P f. pro P fd ., Blaubeeren 10 Ps. pro Liter, P ilze 10 P f. 
pro Näpfchen, Gänse 3,25— 3,50 M .  pro Stück, Enten 2 ,8 0 — 3,00 M k . 
pro P a a r, Hühner alte 1 ,00— 1,20 M k. pro Stück, junge 1,20 M k. 
pro P a a r, Tauben 60 P f. pro P a a r.

Hammelfleisch 
E ß b u tte r. . 
E ie r  . . . 
Krebse . . 
Aale . . . 
Bressen . . 
Schleie . . 
Heckte. . . 
Karauschen . 
Barsche . . 
Zander . . 
Karpfen . . 
Barbinen  
Weißfische . 
M ilc h . . . 

etroleum . 
»p iritus . .

„ ldenat.)

1 K ilo

niedr.Ihöchster
P r e i s .

00
80
40
50
80
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Îllutflücklstl,
kej8̂ tzckV,

k ltzM tzck tz ii,

ktzMUchiriütz,
kM R tttz ll,

K lä M II
empfiehlt

V s , r l  V ls -U o i» ,
Th«r«, »lisi. «»rkt »1

8 « I » i r i n «

I  «7. « N n /o w § A ,  N
'  B re itestraße 35, ^

8 p « e I » I  -  v v 8 v I » » L t
sür

Gsirnterie-, Lifoutrrie-, Alstnide- u. 
teder-Wiiiikkn. 

kesie kinksufsquelle fü r

O e s v ltv n lc v .
Pre ise  f ü r  V e re ine  und 

K o rpo ra tion en .
Kei8e-Lf fe l (1en.

8 1 8 « k v

Nähmaschinen!WL7'
M r r k s tä l le  f u v  Nähm aschinen a lle r  
Systeme. 8S«L'«IrIe, Brückenstr. 16.

N I . .  Z I  » »

» «  "/«
b i l l ig e r  als die Konkurrenz, da ich weder 
reisen lasse, noch Agenten halte.

Aachavm ige S in g e r  unter 3jähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur

3« M a rk .
klaaobine Vogel, Vibraiting 8bu11le, 

Mngaok'iffoken Vkboler L Viil8on 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an.
Reparaturen schnell, sauber und billig.

Waschmaschine« mit Zinkeiulage
von 45 M ark an.

DW^" Prima Wringer 36 em 18 Mk.
WL8eliemangelma8etiinen

von 50 M ark an.
Meine säm m tlich  führenden hauswirth- 

schaftlichen Maschinen haben in diesem Jahre 
in  der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die go ldene M e d a ille  er-

§ hznäskeeger,
Heiligegeiststraße 12.

fanma-NMaiung
und Reparatur-Werkstatt sür Fahrräder, 
Lausmäntel, Luftgummi sowie sämmtliche 
Fahrrad-Bedarfsartikel zu sehr billigen
Preisen. Mechaniker,

Grabenstrahe 1 4 . ____
M G ^F ür Händler lohnender Rabatt.^WW

vkren! lllieen! LL'LLÄ
S ilb . Cyl.-Rem.-Uhren 12, 14, 1 6 -2 5  Mk. 
S ilb . Anker-Rem.-Uhren 18,20,24—60 Mk. 
Gold. Dam.-Rem.-Uhren 22. 25, 2 8 -9 0  Mk. 
S ilb . Dam. Rem.-Uhren 1 4 ,1 6 ,1 8 -2 4  Mk. 
Gold. Herren-Rem.-Uhr. 40,50,60—180 Mk. 
Nickel-Cyl.-Uhren 6, 8. 9 - 1 0  Mk.

Größte Auswahl in  Regulateuren 
m it prima Werken zu billigsten Preisen, 

Wecker Stück 3 Mk. unter Garantie. 
Lager von echten Goldwaaren, Brillen rc.

Reparaturen billig, gut u. schnell. 
Icvv ts  ö o s v p d , Wmschrr, Skglrrjtr. 29, 

gegenüber Herrn Klaltbea.
B itte genau auf meine Firm a zu achten.

Ohne giftige Arznei!
Ohne unnöthige Operation!

Heile alle, wenn auch langjährige und 
oft fü r unheilbar erklärte Krankheiten, 
namentlich: des M agens, der Leber, der 
Nieren, des Herzens, Asthma, S chw ind
sucht, sogar weit entwickelte, Blutarmuth, 
Hysterie, Krämpfe, engl. Krankheit, Wasser
sucht, veraltete Wunden, Krebs, R heum a
tism us , Gicht, Geschlechts-, Kinder- und 
Frauenkrankheiten, N e rvos itä t u. s. w. nach 
System von P farrer Kneipp, kilc li, Dr. 
L.akmann, der renommirtesten Naturheilan- 
ftalten 8sol,8vn'8 und auch mittels Lebens
magnetismus.

A M "  Erkenntniß bestehender und der A n
lage zukünftiger Krankheiten nach dem 
Gesichtsausdruck. -W G

Meine Heilweise vereint harmonisch das 
Brauchbare aller bisherigen Heilmethoden 
und ist daher, selbst bei geringster Lebens
kraft, noch jede Krankheit heilbar. A us
wärtigen wird auch brieflich Rath ertheilt 
und, wenn's nöthig, auch den Anforderun
gen gemäßes Unterkommen, Bedienung usw. 
unter meiner persönlichen Aussicht besorgt.

k. Xrupoclci,
Prallt, vertret» i». harmonische» Naturheillinnde,

T h o rn , Baderftr. N r. 2, I .  Etage.

K r r r r r r r r ; r » r r r r r r r r r r «

»  V L -s iL rv tz  K

^  Iliorn, «jlauer8tra88k 22. A

-k  Auch Sonntags geöffnet. F

UM - Schloßstraße 14 1
vi8-L-vi8 dem Schützengarten.

V »  VtX v»x VtX VtX

<!> Or. 8pranger'8 »6il8albe M
Z!E preis 50 pf. V
^  benimmt ^ -------^  verhütet
< >  Hitze und wildes < ')
- !<  Schmer- Fleisch, Z!E
^  zen a l l e n j z  eht jedes ^  
^  Wunden Geschwür ^

und aus ohne
Beulen, zu schne id .^

Vorzüglich gegen veraltete Bein-, 
Frost- und Brandschäden rc. Täg- 
lich 2 Pflaster. ^
Ol. Oliv. 0>. leoor. a8v>l. Minium. 
Lampbor raff. 6o!opkon. Oera tlav. ^

V XtX Xt V XtX F  ̂

ßlaumsnn'8 vkkllberütimts

k a v rrL ü v r
empfiehlt

Waller krust, Culmerstr. 13.
Klavier- und Handarbeitsstunden _ _ _ _ _
werd. bill. ertheilt. Tlrobandftr. 16, pt. r. I und H'hilosophenweg-Ecke 18.

lokal-Ausverkauf
Kreilkslrasse 3l.

W  Kurzwaaren.
U <  Nähnadeln . B rie f 25 Stück Z Pf.
E  Häkelnadeln.
d  Stahlhäkelnad.m.Holzgrifs ^

M  Wegen U e b e rn a h m e  e in e r  F a b r ik  löse ich mein hierselbst M  
M  bestehendes K u rz - .  P u tz - . W e iß -  u . S V o lltv a a re n -G e s c h ä ft auf M  
E  Um mit den Waaren so schnell als nur irgend möglich zu räumen,
M  habe ich für sämmtliche Artikel so e n o rm e  P re is e rm ä ß ig u n g e n  M  
M  eintreten lassen, daß n ie m a n d  diese a u ß e ro rd e n tlic h e  G e le g e n - ^  
M  h e i l  versäumen sollte, seinen Bedarf für längere Zeit zu decken. W  
M  Untenstehend gebe ich fü r einen Theil meines u m fa n g re ic h e n  M  
M  W a a re n la g e rs  die P re is e  bekannt.
M  Auch fü r W ie d e rv e rk ä u fe r»  H ä n d le r  rc . sind große Posten M  
^  zu fa b e lh a ft  b i l l ig e «  Preisen am Lager. ^

von Max Hauschild unter F ab rik - E  
Preisen. M

P u tz - A r t ik e l .  V
Ungarnirte Kinderhüte ^

von 10, 15. 20. 25, 30 Ps. M  
„  Damenhüte von W

20, 30, 40 „  M  
Garnirte Damenhüte. . . . 1 M . M  
Florentinerhüte 75 Pf., 1 M ., 1,50 „  A  
Schwarz-seidene Spitzen

15, 26, 39, 48 Ps. H

L itze n  u n d  B ä n d e r .  ^
Coul. Nockschnur. . . M tr . 2 Pf.

„  Ein^aßlitze. . . M tr. 3 „  M
Schwarze Einfaßlitze . Stck. 30 „  ^
20 M tr. Baumwollbau!) 20 „  E  
Weißes halblein. Band in E

allen Breiten . . . Stck. 5 „  ^
Taillengurt..............M tr. 4 ^

F u tte rs to ffe . D
Fultergase..............M tr . 12 Pf. M
R o llb o o k .............. M tr. 60 „
Schwarz u. weiß Futter- ^

m u l l ...................M ir .  25 „  M
R o ck fu tte r............... Elle 15 „  E
Taillenfutter . . . .  El l e 20 „  ^

2
S „

Haken und Augen. . . Pack 5 „
F in g e rh ü te ...................... Dtzd. 20 „

zM  H aarnade ln .......................Pack 2 „
E  Stahl-Stricknadeln. . . Spiel 3 „  
M  Sicherheitsnadeln . . . Dtzd. 5 „  
W  Manschettenknöpfe. . . Paar 10 „  
M  Schweißblätter . . . .  „  l2  „
M  Taillen ftäbe.......................Dtzd. 8 „
M  Korsettschließer . . . .  Paar 5 „  
^  1 Stck. Kleiderschnur p.
M  10 Ellen . . . .Stück 8 „

^  Unterzeuge und Normal 
W  fache«.
^  Normalhemden f. Herren 
^  m it doppelter Brust .
^  Vigogne-Herren-Jacken .
E  Normal

75
erren-tzose . „  75 „
ocken, Strümpfe, Handschuhe 

d  enorm billig.

M  Näharlikel.
^  Untergarn 1000 Aard . Rolle 15 Pf. 

Obergarn 1000 „  . „  23 „
ZOO 6W  200 coul. v  "

DH Weißes Häkelgarn 20 
M  Gramm-Knäul-Rolle . „  8 „
^  Coul. Häkelgarn 10 Gramm- 
M  Knäul -Rol l e. . . .  „  5 „

Knüpfgarn creme große 
^  K näu le ..........................12,14,16 „

Wollgarne. M
Prima Strickwolle . Pfd. 1.75 M . W  
5 Lagen Zephyrwolle 40 Ps. E
Rockwolle . . . .  Pfd. 2.5« M . M  
Zephyr-Sirickqarn. Zollpfd. 2.4« M . M

M I8 Sonnen u. Regenschirme z
W zu enorm billigen Preisen. D8 Plüsche. Sammete, Besatzstosse, Atlasse, 8 
Z  Coul. Merveilleux, schwarze Velvets, 8  
A  Kändre in Atlas, Moiree und Rips 8
^  zu Spottpreisen. M

ZuUlls Kewdlckl,
Kreilkslrasse 3>.

S teppdecken in Wollen. Seide, alten.neue 
werd. saub. gearb. (auck m.Dauueneinl.) 

Früher Coppernlkusstr. 11, jetzt Mellienstr.-

V. Lomw"° SetiulmMsii-kgelitlis.
Breitestrafie 37, 1. Etage,

empfiehlt
Kinderschuhe» braunes Leder»...................... von 30 Pf. an,
Damenzeugschnhe . . . . ......................
Damenlederschuhe, ausgeschnitten, . . .  „ ^ ' K
Damenzeugstiefet ........................................  " »»
Damenlederzugstiefel...............................  »» »»
Herrenstiefeletten........................................ -

AIlk8 üdi-ige 8kki- billig, aber 8trsng fk8te l>rs,8e!
Durch diesen billigen Fabrikpreis-Verkauf findet bei mir weder Nebervor- 

theilung noch Abhandeln statt. Sämmtliche W aaren sind hochelegant nnd zehr 
danerhaft.__________________ __________________ - _________________________

is t -in kuackluxs, A llebspolseu, k lam m rxs, 8»uätort«u, ru r Vercklekuux vou8uppsu, 
8uueeu, 6aeuo vte. vortrekll. lo  6oI.-> Üslie - u. DrZ-.-IIälA. iu ?aelc. ä 60, 30 u. l5  ?k.

C. Kling, '  f ' ?.
Militär-

UNd
Kearnterr- 
Äiitzenssbrik.

Neueste
Fa^ons, sauberste Anfertigung, billigste 
Preise. JederAustrag in 3Stunden erl^diat.

M ie lh s lro n tra k ts -
F o rm u la re

sowie

M irth s  - O M llilg s b iilh tt
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind ZU haben.
_______vom1)rtnv8L1, Knchdrnckeet^
/ t t u t  möbl. Zim. m it Kabinet u. Burschen  ̂
^  gelaß zu haben Brückenstr. 16,1 T r^r.-

Brnckenstrasze 40
ist die erste l^-tage mit Bade-Einrichtung, 
Wasserleitung und Zubehör zu vermischen 

Auskunft im Keller bei V .
Wohnungen, Pferdeftall u- 

Remise zu u e rm ie th e n .
8 . ««» in» , C u lm e rftv . V.

lK iu  gut m öbl. Z im m er von sofort oder 
^  auch später z. verm. 1alcob88le. l6,

^  nebst DackräumeN,
U .  O .  Wasserleitung und

Zubehör zu vermischen Brückenftratze 40. 
Auskunft im Keller bei

1 Laden mit Wohnunll
zu vermiethen._____ ^
M slöbl. Wohnungen mit Burscheng., ev. a- 

Werdest, u. Wigengelaß Waldftr. 74- 
Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei tt.

Laden mit Wohnung,
auch zum Bureau geeignet, sowie die

N E "  zweite E tage
von 3 großen freundlichen Zimmern, Küche 
und Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen
Hohe- u. Tuchmacherstr.sEcke. 1. 8ka!8^b

Eine geräumige Kellemerkffütte,
dazu parterre eine passende Wohnung, 
zu jedem Bauhandwerk geeignet, von sog'- 
oder vom 1. Oktober d. Js . zu vermiethen
__________ Coppernikusstraße 2 8 ^ .
1 freundliche Wohnung von 3 Zun. nevst 
4  Zub. u. Garten!, sof. o. I.O kt. z. verM- 

LallivL, Mockev» Raoottlreatze^

E lch e  Spkilhcr-Rciiiist
zu ebener Erde im Speicher Brücken* 
straße 1l (Ecke Jesuitenstraße», als Lager* 
oder Verkaufsraum vom 1. Oktober d. I - .1" 
vermiethen. Nähr, b. Portier im Souterranu
4 Stub. m. all. Zub. Brückenstr. 28 vis-ä-vis 
^  Hotel Schwarzer Adler. F rau 8obeol^

im« mit vvoiinW
zu vermiethen. Gerberstraße N r . ^

» i - m d i M s l r .  8 4  " ' L i  L l » - " '
Parlerre-Wohnung

von 3 Zimm., Küche, Bodenraum, soll" 
Garten zu vermiethen. ____

möbl. Zimmer nebst Kabinet s"* 
^  Herren m it Pension zu vermische"^

Culmerftraste
H lltftüd t. M arkt 20 eine kleine W o lM ^  
<4. zu vermiethen. Ik-
iL in  möbl. Zimmer, aparter Eingang. ^  
^  verm. Brückenstr. 22. 3 T r e p ^ nter^ 
1 möbl. Wohn. zu verm. Tuchmackerst^--'

Eine Wohnung,,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldstr
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen j

________ »  CulmerllräßeE L ^ -
2 s. möbl. Zim. bill. r. v. Tuchmacherstr^---

Eine schöne Wohnung
1. Etage, bestehend aus 6 großen L A U  r 
Küche imd Zubehör, ist vom 1- ^  zg.
zu vermiethen. Coppernikusstrav- 
_____________________

1 Kellerwohnung Äben ^
je 1 Person sind vom 1. Oktober d. 
vermiethen Eoppernikusst^.

t.eblMMiÄi!lmiW«8'  ...... rll Uiliriö
(alte Leipziger) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.

V lv r ä v n c k «  » I»  c k i«  V s r ^ i v l i s i  t v i»  p r »  1 8 S »  r

42 ?ra26n1 llor oräknlliokon labrsZbkill'Ago.
Vertreter für Thorn und Umgegend:

I>uu1 LriK ler, Laderltraße Nr. 4
kotUaut ävr Sedveiue,

der Thiere
M l l z b v u u d  (Schafe. M ü d e r  e tc.) .. -„„gen-^

werden aus's Erfolgreichste bekämpft durch die ^»«»«ui-'schen Schutzunpi» 
Aufträge führt prompt aus das n  4-

Laboratorium Mastkur, 81u11gar^
Prospekte rc.» sowie jede gewünschte Auskunst gratis «n » —-

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn.



2. Beilagr zu Nr. 175 der „Thomrr Presse".
Sonntag den 28. Znli 1895.

Kr.i«Arsvinzialnachrichten.
auf der 2b. J u l i .  (Brand.) Gestern Abend brannte
^ ic h ä f tS n « ! .^ ,E l scheu Schneidemühle in G oral das W ohnhaus deS 
nach dem ^  Komtoir vollständig nieder. E tw a zwei S tunden  
Heini, vi« ^ ? o ru c h  deS BrandeS erschien die Feuerspritze au s Hoch- 
spritze besitzt ist eS, daß die Gemeinde G oral keine eigene F euer

t e  b ^ b / ^ ^ ^ 3 u l i .  ( I n  der heutigen Stadtverordnetensitzung) wurden 
^ rau re ibe i?ü -.^n  ^ r r e n ,  Pofthalter Hertzberg, Rentier L. Schmidt und 
auf eine deren Amtszeit am 1. J a n u a r  1896 ablaust.
Professor Dr N Triode von 6 Ja h re n  wiedergewählt und der 
verstorbenen - preß zum Stadtverordneten-V orfteher an Stelle des 
olS S te l lv e r t r e io ^ ^ ^  ^"hbm ann  und der K aufm ann F r . W . K norr 
ber KämmereikoN^^ ^  vorigen neu gewählt. Der Finalabschluß 
Ausgenommen 1894/95 wurde vorgetragen und mit Befriedigung
Die V erw endung Überschuß von 13 825 M ark erzielt worden ist. 
^gew arte t werd-« k ^ s  Ueberschuffes wurde vorbehalten, da zunächst 
S tad t in diesem k welcher Weise sich die Finanzverhältniffe der 
^ " r a g  un Komn,,)!, gestalten werden und namentlich auf welchen
rechnet werden kami nach der neuen V eranlagung bestimmt ge-

^ e r  U n g lü c k ^ fa ^ ^  K reisgrenze, 25. J u l i .  (E in bedauer-
^enert in S u lle n s ^ i^ ^ n e te  sich gestern in der Fam ilie des BesitzerS 
sahren und lieben rü.' Jensrt'schen Eheleute w aren zu M arkt ge- 
->ause. Während unter der Aufsicht einer alten F ra u  zu
stel der sechSiäkriae ^ ^ i b e  auf kurze Zeit aus der S tube entfernte,

d »  M a r g a r i n ^  D i° M a r g ° .

L  m  jetzt a u »  die zweite noch b°-

^ , 7-w°r. der M an n  B -rgistungs-rsch-inung-n: Ä e  F>
Diener Zc,i °ein^^'k tzenau denselben Sym ptom en - -

K°rl Ger,7ck>^°'^ ^  D i°nftpers°nals und zwar -in  
Speise n ^ '  ° ^ ° "  Umftän^en N ° Dienstmädchen Auguste Michlo. 
w urden mußte, w ar Z ° * S '" u n g  durch Genuß irgend einer
darni>>>, ? in das Kranken«, ^enkund ig . Die beiden letztgenannten 
b-bande, °der o ^ a s  » k ra n S o u s g e b ra c h t.  wo sie zur Zeit schwer krank 
^ r a u  inde l?"  Zustand deS M a n n e s ° ^ n " ^ ^ ? -  mehreren Aerzten 
die u r k n ^  ? ? ° rs ia rb  trotz alle. ^  ^  auch bald, die junge
Leiten ' " ^ a l i L e  ärztliche Dinük. ärztlicher M ühe gestern M ittag . Ob 
..K Snigsb^m ^^o>tch ,u r^ 8 e ? , n j ^ . " j ^ ^ ' " ^ r r a n k u n g  sich bewahr- 
-in- U a i W -  '^ S  " hört, eher " Ä !  1?«°",. M a n  neigt jetzt, wie die 
in  k . .  U  tung durch d a z 'a e s ü r ä . t . .? M ^ " 5 ° ^ °  ,u . daß möglicherweise

trinken nahe w ar, mit eigener Lebensgefahr vom Tode errettet. Diese 
muthige That ist nunm ehr dadurch belohnt worden, daß der Kaiser dem 
F räu le in  K lara Nitsch die Erinnerungsm edaille für R ettung auS Gefahr 
verliehen hat.

S ta rg a rd  i. P . ,  24. J u l i .  (Ueber den schon gemeldeten Selbst
mord des Prokuristen Cohn), welcher im Hause der sallirten Bankfirma 
M arkus Abel hier thätig w ar, fügen w ir noch hinzu, daß derselbe im 
Begriff stand, nach seiner Aussage eine Reise nach S te ttin  zu un ter
nehmen. Als derselbe gestern Nachmittag den S tettiner Schnellzug be
nutzen wollte, wurde er im Koupee zweiter Klasse von einem Polizei
beamten festgenommen und mittels Droschke nach der S ta d t zurückbeför- 
dert. Unterwegs gelang es dem Cohn, ohne daß der Beamte eS merkte, 
einen, wie verlautet, im Stiefelschast versteckt gewesenen Revolver zu 
ziehen und sich damit zu todten. Daß Cohn in höchst unsauberer V er
bindung mit dem Abel'schen Konkurse gestanden hat, dürfte au s dieser 
Thatsache mit aller Bestimmtheit hervorgehen. Leider trocknet der Tod 
der beiden Ju d e n  Abel und Cohn nicht die T hränen, die unzählige arme 
Leute dem Verluste ihrer sauer erworbenen Ersparnisse nachweinen.

S te t t in ,  25. J u l i .  (Einwohnerzahl.) Nach dem endgiltig fest
gestellten Ergebniß der Berufs- und Gewerbezählung am 14. J u n i  d. 
J s .  beträgt die Einwohnerzahl S te ttin s  134 460 und zwar 65 132 m änn
liche und 69 328 weibliche Personen.

ôkaknachrichten.
Thor«, 27. J u l i  1895.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  ES wird den mit den Truppenkaffen in 
V erbindung stehenden Personen von Interesse sein zu erfahren, daß nach 
einer neuerdings erlassenen kriegsmimfteriellen V erfügung die em pfangs
berechtigten Personen verpflichtet sind, ihre zuständigen Beträge persönlich 
bei der Truppenkasse abzuheben. Erscheint ein zur Kasse bestellter 
Empfangsberechtigter nicht, so muß auf seine Kosten die Zahlung am 
selben Tage durch Postsendung bewirkt werden.

— ( D i e  n ä c h s t e  V o l k s z ä h l u n g . )  Dem Vernehmen der 
„B erl. Pol. Nachr." nach hat der B undesrath  festgesetzt, daß der B e
arbeitung der Ergebnisse der am 1. Dezember d. I .  vorzunehmenden 
Volkszählung zehn Tabellen zu G runde gelegt werden. Die erste soll 
den Flächeninhalt, die H aushaltungen und die ortsanwesende Be
völkerung umfassen und nach Provinzen und größeren V erw altungs
bezirken aufgestellt worden. I n  der zweiten sollen die Reichsangehörigen 
und Reichsausländer behandelt werden, deren Staatsangehörigkeit nicht 
ermittelt ist. Die dritte Tabelle wird die Bevölkerung nach kleineren 
Verwaltungsbezirken, den preußischen Kreisen, bayerischen Bezirksämtern 
u. s. w., darstellen. I n  der vierten Tabelle werden die Gemeinden, 
bezw. Wohnplätze, welche entweder am 1. Dezember 1690 oder am 1. 
Dezember 1895 mindestens 2000 Einw ohner hatten, in  der fünften die 
Bevölkerung nach den Direktivbezirken für die V erw altung der Zölle und 
gemeinschaftlichen S teuern , sowie die Bevölkerung der ZollauSschüsse, in  
der sechsten Begrenzung und Bevölkerung der Armeekorpsbezirke, in  der 
siebenten Begrenzung und Bevölkerung der OberlandeSgerichtsbezirke 
und in der achten die Bevölkerung nach den Wahlkreisen ersichtlich ge
macht werden. Von besonderem Interesse sind die beiden letzten Tabellen, 
weil sie die beiden bei der diesjährigen Volkszählung zu berücksichtigenden 
neuen Momente aufnehmen sollen. Die neunte Tabelle wird den be
schäftigungslosen Arbeitnehmern gewidmet sein. I n  der zehnten Tabelle 
endlich sollen die Landsturmpflichtigen nach ihrer militärischen A usbildung 
dargestellt werden.

— ( D i e  d e u t s c h e  T u r n e r s c h a f t )  hat ihren Jahresbericht er
stattet, au s dem w ir folgendes hervorheben: S e it 1. J a r u a r  1891 ist 
die Zahl der Vereine von 4252 auf über 5400, die Zahl der M itglieder 
von 421726 auf über 530000 gestiegen. Die Jah n -S tif tu n g  wuchs 
auf 14859 Mk. 56 Ps., sie unterstützte 1894 8 Turnlehrer, 13 W ittw en 
und 4 Waisen mit 902 Mk. Diesen deS eisernen K apitals von 9000 
Mk. w urden zur Erhöhung der laufenden Unterstützungen verwendet. 
Die „Deutsche Turnzeitung" bat gegenwärtig eine Auflage von 5600 
Stück gegen 5500 Stück im V orjahre. D as „Handbuch der Deutschen 
Turnerschaft", vierte Ausgabe, ist trotz der hohen Auflage von 6000 
Stück vergriffen. Die S tif tu n g  der Errichtung deutscher T urnftätten 
hatte am 1. J a n u a r  d. J s .  ein Vermögen von 32608 Mk. 46 P f. 
Besonders erfreulich ist es, daß betreffs der Pflege des vaterländischen 
Geistes die leitenden Kreise sich in  Uebereinstimmung mit den Jahn'schen 
Gedanken weiterbewegen und nicht dem radikalen vaterlandslosen A n
stürme gewisser Arbeiter-Turnvereine R aum  geben wollen. Thatsache 
ist, daß sich ein „sozialistischer T urnerbund" gebildet hat, welcher der 
deutschen Turnerschaft m it W ort und That feindlich und mit der a u s 
gesprochenen Absicht, deren feste B urg  zu stürmen, entgegentritt und 
seinen Gliedern jede Kundgebung der Liebe zum deutschen V aterlande 
verwehrt. E s steht ferner fest, daß einzelne Vereime sich haben be
stimmen lassen, in  daS feindliche Lager überzugehen und au s der T u rn e r
schaft auszuscheiden. Der Ausschuß ist aber der festen Ueberzeugung, 
daß der Gedanke an das V aterland, das S ingen  vaterländischer Lieder 
und die Theilnahme an vaterländischen Festen die Zierde der T u rn e r
schaft sei. Jede Bewegung aber, die eine bestimmte politische P arte i- 
richtung zum A usgangspunkt hat, verw irft der Ausschuß. — Die H aupt- 
fache bleibt indessen auch noch, mehr praktisch für die Pflege des vater
ländischen Geistes zu wirken. Erstattet ist der Bericht dem deutschen 
T urntage in Eßlingen von Professor Böthke in  Thorn als stellvertreten
dem Vorsitzenden und D r. Ferd. Götz (Leipzig-Lindenau) a ls  Geschäfts
führer der deutschen Turnerschast. Der deutsche T u rn tag  in Eßlingen 
seihst wurde am M ontag-V orm ittag im S aa le  der Realschule eröffnet; 
den Vorsitz führte Professor D r. Böthke-Thorn. Der A ntrag des A us- 
schusses, den früheren Vorsitzenden der deutschen Turnerschaft, D r. Alfred 
M aul (Karlsruhe) zum Ehrenvorsitzenden zu ernennen, w urde ange
nommen. Ueber die „A nträge zum Grundgesetze der deutschen T u rn e r
schaft" entspann sich eine lange Debatte, die schließlich mit der A nnahme 
folgenden Satzes endete: „Der Zweck der deutschen Turnerschaft ist die 
Förderung des deutschen T urnens, als eins der M ittel zur körperlichen 
und sittlichen K räftigung, sowie die Pflege deutschen Volksbewußtseins 
und vaterländischer Gesinnung. Alle politischen Parteibeftrebungen sind 
ausgeschlossen".

— ( P r o v i n z i a l - L e h r e r v e r e i n . )  I m  Anschlüsse an  die 
Provinzial-Lehrerversamm lung findet dia diesjährige Vertriterversam m - 
lung am 3. Oktober in Konitz statt. Die Tagesordnung lautet : 1. J a h re s 
bericht, 2. Kassenbericht, 3. W ahl einer Revisionskommission, 4. A ntrag 
des Zweigvereins Sckwetz-Eintracht: „Zweigvereine mit weniger als 10 
M itgliedern sind berechtigt, je einen Vertreter zur Vertreterversamm lung 
zu wühlen." A ntrag D t. E y lau : „Die Delegirtenversammlung wolle 
beschließen, daß der weftpreußische Provinzial-Lehrerverein dem Verein 
„Deutsches Lehrerheim" alS körperschaftliches M itglied mit Zahlung eine- 
festen Beitrage- auS der Provinzialkasse beitritt."

verantwortlich für die Redaktion: P a u l D o m b r o w s k i i n  Thorn.



Der Neubau eines massiven Offizier - Pferdestalles m it 44 Ständen und 
eines massiven Krankenstalles m it 8 Ständen im  Barackenlager beim hiesiger« 
Fußartillerie-Schießplatze soll als ein Los öffentlich im  Term in  am 1. August 
1895 vormittags 11 Uhr in  meinen Geschäftsräumen verdungen werden. Ver- 
dingungsbedingungen find daselbst einzusehen, Verdingungsanschlüge gegen E r
stattung von 1 Mk. Kosten zu entnehmen und die Angebote rechtzeitig, wohl- 
verschlossen m it bezeichnender Aufschrift einzureichen.

D ie Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen.
Thorn  den 24. J u l i  1895. Baurath Vleeltlioll.

Bekanntmachung.
Laut Beschluß der Barbier-, Friseur- und 

Perrückenmacher-Jnnung zu Thorn werden 
vom 28. J u l i d. I .  ab sämmtliche Barbier- 
und Friseurgeschäfte an den Sonn- und 
Festtagen um 2 Uhr nachmittags geschlossen. 
Ferner ist beschlossen, vom 1. August d. I .  
ab den Preis für das Haarschneiden an 
den Sonn- und Festtagen um 10 Ps. zu 
erhöhen. Zuwiderhandlungen werden mit 
5 M ark Strafe geahndet, welche zum Besten 
der Armen bestimmt sind.

Dieses dem hochgeehrten Publikum zur 
gefl. Kenntnißnahme. Der Vorstand.

sjjrdikEi«m«lhk>kitA
empfehle:

U f. K ro lzueke r.W
» Z  f a r i n ,  Z iM ö r n iK tz i i ,  L Z  
L Z  E ss ig e sse n z , F r u c h le s s ig ,  Z Z  
S A  best.« G ss tssvrtt. W  
s «  Senfkörner, türkisch. Pfeffer, Üeinesffg, » 3  
« Z  ferner L A

HZ L ^ I» n v I» « i» I» « I r  «te. HZ 
S Ä  Laellkestel steht le ihw e ise  z« r S Ä  
L Z  U e rs iig n n g . L Z
LZ ?. veglloa. 6er«ellttz8tr. 7.

VIvtorla-kalinAes
von krnvIienIturZor L vtt«»8ttzin.

Nürnberg,
sind anerkannt nur erstklassiges, bestbewährtes 

Fabrikat, verkaufe selbige zu en-^ros- 
Fabrikpreisen.

Lager: Gerechtestraße N r. 8.
U M ' Daselbst einige gebrauchte, gut 

erhaltene Fahrräder dill. zu verkaufen.

Clektrische Haus- unl> 
Hotel-Telegrapheu,

klitrstbloitor un«I Ikloplion-
z»IrlZ«n

zu sehr billigen Preisen. 
Einziges Lhnrner Spezinl-Geschäst.

6e8ivlri, Mechaniker,
Grabenstrahe 14.

leekniseliks kureau M
4 ^  fü r O

^ Ilafferlkitungs- M  KanaWilins-Anlagen, z
Ingenieur kok. von Neuner,

0 o i» i» v in il!U 8 8 tr tr8 8 e  9 ,

tiiliit!I»ll8lva88«i!oitllN8«n u. Karanti« in 8Le!lZ«nirl88er iV«i80 a»8.
4  ̂ Kaliskinriviitungkn, Waaektoilstten, Llosetanlagkn
^  jerlsr Art uns Ausststtung.
^  tL a i- tv L -K p rv r iK lir i lu le ,  I I )  cki a n te n ,  v iu « I r8 lÄ n c k e r .

Kleingemachtes trockenes

K  Krennholz
frei Haus» pro Rmtr. 5,25 Mk. bei

8. ölum, Culmerstraße 7. I.

W M -  2 r u i » i » v i » I » s , H » ,
V I « I K » I i r a i i x v i i ,  4 V » 8 8 « r l6 i t u i » x « n

übernimnN

ernst liitenllt, Brunnenbaumeister, Dt. Gau.
U M "  I L v t v r v i i « « , , .

/Mk ^rtsn limmer- unl! f88t-8aall>k!loraiion6n werden 
gssekmaokvo» ausgefükrt.

IVIöbel-IVlagarin.
^Oomplelle VVobnungs- 

kinriobtongen.
Z s

Tapezierer 
und Dekorateur.^

Reparaturen wie Umpolsterungen an P o l st er ,nobel» «verden 
g u t und b i l l i g  hergestellt.

Volksburoau lVIierrviielci,
Thorn, Breitestraße 14,

empfiehlt sich
r«r Bearbeitung sämmtlicher gericht- 
licher u. außergerichtlicher Arbeiten.

ll. 8e!lSl1. Kreitkstr. 5.

Preise.

M ilitä r- und 
Beamten- 

Mühenfabrik.
Neueste Formen, 
sauberste Aus
führung, billigste

ll. SelM illel .
Sreit68tr. 27 (Naik8klpoNiv!tS^
Leicht faßlicher Klavier-Unterricht

wird billig ertheilt
B rü c k e n s t ra s te  16» 1 T r .  r . ^ .

^ u s v v r k s , i > k
me.nes Waarenlagers zu herabgesetzt 

Preisen wegen Fortzugs.
L. keiirenlit, i. F r .: /l. 81umA

^  Form ulare.

z  Uachlaßnerzeichniffen -
^  stnd vvrräthig ^

 ̂ e . vo»chfüVV8lii, Buckdruckerei. A

zrischi surr Omlc«,
Honig empfiehlt -

L. kurkiovlor-, Schuhmscherffr. ^

Kneippkur- uns Itstnrkeilsnrtsa
O s ts s s k n -Ü  L r ü s s u

bei kieufak^aeeen-vanrig. ^
erst« Anstalt dieser ^rt am ßilevresstrande! tterrlioke 8ee- und ^ainiu 

8orgfä!1ige individualisirvnde vekandlung! Vorrügüoke ttvilerfolge! "^osp»  ̂
gratis und franko duroll den LesLtxer LL^rinni»,» oder den airi^.
Dr. med. _____

und chem. Reinigen von 
Herren- u. Damen-Garde- 
robe jeder A rt, Uni- 
formen, Möbelstoffen, 
Tischdecken. Gar- 
dinen, Teppiche. 
re.empfiehlt sich

die alt 
renommirtv

TZ)

( Z G )

einzige
echte

Färberei
und ckem. Knnst- 
Maschanstalt.

Annahme, Wohn. u. Werk- 
stätte nur Gerberstr. 13/15.

Eine W irth in

Meine Tischlerei
kür MadLSoal- a Hassdaumardo

empfehle hiermit. „v
A lte  M ö b e l werden sauber reparirr 

aufpoliert zu b 'W s "  Preisen.
k '. N v i n r l d » .  T,schler,ne,stek^

Mauerstratze 2« (Breit-nstraßen^ E ^


